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Parlamentariſche Henchelei.
Die ige Reichstagsſitzung gab wieder einmal Gelegenheit,das geteä von pelamendochſcher Heuchelei zu beobachten,

das den bürgerlichen Parteien zu eigen iſt. Zur Verhandlung
ſtand die von rund 5000 der bekannteſten Aerzte, Juriſten, Ge
lehrten, Künſtlern, Schriftſtellern, Privatperſonen und Beamten

r Petition auf Aenderung des Z 175 des deutſchen
Strafgeſetzbuchs.

Jn ſeiner jehisgen Faſſung iſt der Paragraph nicht nur ein
Beweis dafür, daß vor dreißig er als er aus dem alten
preußiſchen Strafgeſetze ins deutſche Reiche ſtrafgeſetz unverändert

übergenommen wurde, auf dem in Rede ſtehenden Gebiete
noch bei weitem nicht genügende Erfahrung und Klarheit herrſchte,
ſondern auch dafür, daß man die Probleme des Geſchlechts-
lebens noch mit den Augen eines mittelalterlichen Jn-quiſitionspfaffen eurteilte. Wer gehofft hatte, daß die bürger-

liche Mehrheit in den letzten Jahrzehnten an Einſicht gewonnen
R wurde geſtern aber gründlich eines beſſeren belehrt.

cht etwa, daß den hohen und höheren Kreiſen inzwiſchen die
Materie an ſich fremder geworden wäre. Ganz im Gegen-
teill! Jſt auch die Homoſexualität, um die es ſich handelt, alſo
die gleichgeſchlechtliche Neigung, in allen re des Volkes
infolge beſtehender Naturanlage zu finden, ſo iſt ſie doch
prozentuell in den „beſſeren“ und „beſten“ Kreiſen ungleichehe verbreitet als in der Arbeiterklaſſe. Trotzdem wagen

die Vertreter der bürgelichen Parteien nicht, der Wahrheit die
Ehre zu geben und der fortgeſchrittenen wiſſenſchaftlichen Er
kenntnis durch Aenderung der Geſetze Anerkennung zu verſchaffen.

Der s 175 wirſt die widernatürliche z mit Tieren

wirkliche Geſchlechtsverkehr unter Perſonen männlichen Geſchlechts
ſtrafbar, ſondern auch jede „beiſchlafähnliche Handlung“ ein

ar nicht mehr feſt zu umgrenzender Begriff unterſteht den
trafandrohungen des Paagraphen, zu denen auch der Ver

luſt der bürgerlichen Ehrenrechte gehört.
Ernſt von Wildenbruch hatte ganz recht, als er das Wiſſen-

ſchaftlich Humanitäre Komitee ſchrieb, wer für Aenderung des
s 175 eintrete, laufe Gefahr, von der Dummheit und Bös-
willigkeit angefeindet zu werden. Das durfte natürlich ein
Parlament nicht hindern, die Geſetze mit der Wiſſenſchaft in
Einklang zu bringen; aber die Heuchelei in den bürgerlichen
parlamentariſchen Kreiſen iſt bereits ſo groß und ſo tief ein
gewurzelt, daß geſtern nicht ein einziger der Konſervpativen,
der Zentrumsleute oder der Nationalliberalen für Ueberweiſung
der Petition zur Berückſichtigung eintrat. Außer den Sozial
demoiraten war nur das anweſende kleine halbe Dutzend
von Freiſinnigen für den ſozialdemokratiſchen Antrag zu
haben. Alle anderen Parteien glaubten, die Angelegenheit
durch Uebergang zur Tagesordnung begraben zu können. Das
iſt natürlich unmöglich; die Frage wird nicht eher zur Ruhe
kommen, als bis ſie ihre gerechte Löſung durch Aenderung
der Geſetzgebung gefunden hat.

nen Dopf wit den geliet n
v ch prechung durch das Ke chgericht iſt ogar nicht nur der

Wie weit die Heuchelei geht, bewies Herr v. Kardorff, der
alte Laurahüttenmann. Er verſuchte ſogar, den durch Selbſt-
mord aus dem Leben geſchiedenen Krupp von dem „Verdachte“
zu reinigen, ſich homoſexuell betätigt zu haben. Kardorff tat
noch ein übriges und erklärte, hätte er ſeinerzeit eine Ahnun
gehabt, welchen Neigungen Krupp huldige, ſo hätte Kardo
ihm nicht die Achtung entgegengebracht. Von dem ſozialdemo-
kratiſchen Redner mußte ſich der alte Zollwucherer belehren
laſſen, daß das Vorhandenſein einer anders gearteten Nalur-
anlage gar kein Grund ſei, einem Manne mindere Achtung zu
zollen, wenn er derſelben wert ſei. Kardorff hütete ſich, dar
auf noch etwas zu erwidern; er verſuchte nur noch, die Leip-
ziger Volkszeitung gegen den Vorwärts auszuſpielen. Auch
dieſer Trumpf wurde ihm vom ſozialdemokratiſchen Redner
ſehr unſanft aus der Hand geſchlagen.

Dem Zentrum war es ſehr peinlich, als der unlängſt ver-
ſtorbene Mainzer Biſchof Haffner als Schwurzeuge ſür die
Aenderung des S 175 angeführt wurde. Durch allerlei künſt-
liche Jnterpretationen glaubte der Zentrumsredner, Rechtsanwalt
Thaler aus Würzburg, der Haffnerſchen Unterſchrift zur Pe-
tition eine entgegengeſetzte Deutung geben zu können. Auch
ihm gelang das nicht. Der Kaplan Dasbach, jener bekannte
Zentrumsabgeordnete, war während der geſtrigen Sitzung zwar
im Haufe anweſend, ließ ſich aber während der ganzen Ver-
handlung der Petition nicht im Saale blicken. Man hätte
meinen ſollen, gerade ihm müßte die Angelegenheit von größ-
tem Jntereſſe ſein.

Den Arbeitern werden Fehler erſt angedichtet und dement-
ſprechend die Geſetze verſchärfit. Die Erſtklaſſigen dagegen
wehren ſich, 23 r der Geſetze e men, wo ihre

Ligtnen Lezie tn erſter Einie in Frage konnnenle ha man die parlamentariſche Heuchelei nicht treiben.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 1. April 1905.

Jm Herrenhauſe
wurde geſtern der Etat zu Ende beraten. Auf der Tages-
ordnung ſtand der Kultus etat. Große prinzipielle De-
hatten wurden nicht geführt. Dafür unterhielt man ſich ein-
gehend über Medigzinal-Angelegenheiten, wie über die Ver-
breitung anſteckender Krankheiten, beſonders über die jetzt in
Oberſchleſien auftretetende Genickſtarre, die Ausführungsbe-
ſtimmungen des Reichsſeuchengeſetzes, das nun ſchon zwei
Jahre beim Abgeordnetenhaus liegt, ohne eine Ausſicht auf
baldige Berabſchiedung. Ganz amüſant war eine Unterhaltung
der Herren über das höhere Schulweſen. Speziell ein ſchleſi-
ſcher Grande, Graf Kospoth, hielt eine ſehr luſtige Rede
über die Ueberbürdung der Schüler auf den ſchleſiſchen Gym-
naſien und über die hohen Anforderungen, die an die Abitu-
rienten geſtellt würden. Der edle Graf ſchien es für etwas
rigoros zu halten, wenn Provinzialſchulräte Abiturienten durch
fallen ließen, die ſie beim Abſchreiben erwiſcht hätten. Unter
ſtürmiſcher Heiterkeit richtete er an die Anweſenden die Ge-

wiſſensfrage: „Wer von uns hat in ſeiner Gymnaſijalzeit nicht
abgeſchrieben? Von dem früheren ſchleſiſchen Oberpräſidenten
Fürſt v. Hatzfeld und dem jetzigen, dem Grafen Zedlitz-
Tritſchler befürchtete er, daß beide Herren ihre Söhne das
Abiturienten Examen nicht auf einem ſchleſiſchen Gymnaſium
hätten machen laſſen. Dieſe Behauptung wurde aber vom
Fürſten v. Hatzfeld für ſeine Perſon beſtritten. Er teilte
mit, daß ſein zweiter Sohn in Sagan das Abiturienten
Examen ſehr gut beſtanden habe, obwohl er ſo kurzſichtig ſei,
daß er nicht einmal abſchreiben könne. Graf Mirbach ſang
ein Klagelied über die hohen Schullaſten, die namentlich die
Patrone auf dem Lande zu tragen hätten. Der Miniſter
tröſtete ihn damit, daß das in Ausſicht ſtehende Schulunter
haltungsgeſetz darin Wandel ſchaffen ſolle. Auf eine Anregung
des Oberbürgermeiſters Rißmül ler (Osnabrüch) erklärte der
Miniſter, daß der Entwurf zu einem einheitlichen Organiſa-
tionsplan für das höhere Mädchenſchulweſen der Prüfung
durch Fachleute nunterliege.

Für heute ſteht die Kanalvorlage auf der Tages
ordnung.

Zum Marokko Rummel.
Die engliſche Preſſe iſt durch die Reichstagsrede Bülows

am Mittwoch in eine ſehr erregte Stimmung gebracht worden.
Selbſt die wenigen engliſchen Blätter, welche bisher die Hetze
gegen Deutſchland nicht mitgemacht haben, fragen den Kanzler,
ob es denn ſeine Abſicht ſei, auch die wenigen Freunde, die
das deutſche Regierungsſyſtem noch in England habe, vor den
Kopf zu ſtoßen. Jn höchſtem Maße befriedigt von dem Ver-
halten Bülows und von der Reiſe Wilhelm II. nach Marokko
ſind nur diejeni Kreiſe, die England gegen Deutſchland

n.

Der Einzug Wilhelm II. in Tanger hat geſtern „unter un
beſchreiblichem Jubel der Bevölkerung ſtattgefunden, wie der
offiziöſe Telegraph meldet. Kanonenſchüſſe krachten, Fahnen
wehten, die Schiffe waren feſtlich bewimpelt, Volksmaſſen
waren aufgeboten worden und ſchrien Hurra. Die Macher
der „Begeiſterung“ waren alſo tüchtige Regiſſeure geweſen.

Der franzöſiſche Kommandant der 800 marokkaniſchen Polizei
ſoldaten wollte dieſelben bei der Einzugsfeſtlichkeit nicht teil
nehmen laſſen. Das engliſche Geſchwader wird ſich mit dem
franzöſiſchen bei Breſt treffen, um eine Gegendemonſtration zum
Beſuch Wilhelm II. in Marokko zu veranſtalten. Ohne Zweifel
hat der Beſuch viel zur Annäherung Frankreichs an England
beigetragen. Auf dieſen Erfolg ſeiner Diplomatie braucht Bü
low nicht ſtolz zu ſein. Trotz aller „Begeiſterung“ in Tanger
wird der Beſuch keine andere Folge haben, als die noch wei
tere Jſolierung Deutſchlands in der Politik.

Ein dunkles Geheimnis
nimmt die Berliner Zeitung, die zum 1. April bekanntlich
eingeht, in ihr Grab mit. Die Berl. Ztg. iſt der Oeffentlich
keit wir wiſſen nicht, ob und inwieweit durch eigenes
Verſchulden einen überaus intereſſanten Kriminal-Prozeß
ſchuldig geblieben, in dem kein Geringerer als der Schwager
Wilhelm II. als Kläger aufzutreten verſprochen hatte.

T „J1J1J1J „G [=„TT-Nachdruck verboten.)

Das Vergeſſen?
Elſaß Lothringen 1877--1900.

Roman von Theodore Cahn und Louis Foreſt.
Deutſch von Suzanne Braeutigam-Romane.
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Der Major war ſchon vom Pferde geſtiegen und wollte gorade u als ihm ſeine Frau die Tür öffnete und ſagte
„Wie ſiehſt Du aus, mein armer Fritzl Wenn Du Dir

nun nichts r b r ane zu antworten, fragte er:V &ht es Deinem Vater, Geliebter“
„Beſſer, viel beſſer ich bin glücklich Doch komm

re in das Haus, Du wirſt Dich erkälten. Du biſt ja naß
is auf die Knochen, Deine Haare ſind gang zuſammengeklebt

vom Regen. „Du mußt Deine Kleider trocknen laſſen, Dich
m

un ſchlug Fritz voll Zartgefühl vor, dieſe günſtige Ge
legenheit zu benutzen, um ſich dem Vater von Luiſe nicht in
Uniform vorzuſtellen:

„Dieſer Anblick würde ihn gewiß bei unſerer erſten Unter-
redung zu r berühren. Der Gärtner wird mir wohl
ein altes leinenes Beinkleid leihen können, und Du wirſt mir

irgendwo einen alten Rock ausfindig machen, wir werden
em Gewitter die Schuld an dieſer Verk en geben. Mor-
en, wenn meine Uniform trocken iſt, werde ich mit Deinem
ater ſchon geſprochen haben und er wixd dann vielleicht

günſtiger für mich geſtimmt ſein Wir wollen ihm eine
unnötige Aufregung erſparen.“

Stockmann hörte aus ſeinem Zimmer zum Teil die Worte,
das übrige konnte er erraten und dachte:

Mein Preußenſchwiegerſohn hat doch ein gutes Herz.“
Es waren kaum zehn Minuten vergangen, als die Türe auf

ging und Luiſe zuerſt eintrat, indem ſie mit leichtem Zittern
der Stimme meldete

Vater, es iſt mein Mann!“
Stockmann wandte ſich um.
Hinter ſeiner Frau trat der Major in das er

war ouf eine ganz komiſche Art gekleidet, und ſeine beiden

Jüngſten, die er an der Hand hielt, ſtießen trotz aller Er-
mahnungen lärmende Freudenrufe aus.

Fritz ſteckte in einem Beinkleid aus braunem Leinwandſtoff,
das für ſeine langen Beine viel zu kurz, aber dafür auch viel
u weit war. Ein alter Flanellſchlafrock, den man vor Jahren
n der Tiefe eines Schrankes vergeſſen und jetzt r eilig

wieder gefunden hatte, dazu noch ein Wollhemd, das vervoll-
ſtändigte einen Anzug, der wirklich beinahe für die Faſtnachts-
zeit gepaßt hätte.

„Vater, Du re doch meinen Mann“, fuhr Luiſe
fort, „er war ſo durchnäßt, daß er ſeine Kleider nicht anbe-
halten konnte. Jch habe ihn ſo gut wie möglich angezogen

eher ſo ſchlecht wie möglich, müßte man eigentlich ſagen
er hatte es aber ſo eilig, Dir die Hand zu drücken.Der Kranke lächelte, als er ſeinen Schwiegerſohn in einem

ſo ſonderbaren lege erblickte, und trotz des Ernſtes der
Umſtände fehlte dieſer Zuſammenkunft jede Feierlichkeit und
r Fränzchen und ſeine kleine Schweſter konnten

i des Großväters Lächeln ihre Freude nicht mehr unter-
drücken. Seit einigen Tagen hatten ſie eine beſtimmte Angſt
vor dem Krankenzimmer, weil ſie jedesmal gang ſtill ſein
mußten, wenn ſie an dieſer Türe vorbeigingen. etzt lachten
ſie deſto lauter, da ſie ß durch die Kleidungsart ihres Vaters
wieder voll beruhigt fühlken.

Es wurde eine Stunde innigſten Familienglücks. Stockmann
koſtete dieſe ihm ſo lange verſagten Augenblicke reinſter Freude

aller geheimen Bangigkeit vor den nächſten Tagen doppelt
aus.

Luiſe verkürzte vorſichtigerweiſe die ergreifende Gemütsbe
wegung für den Kranken ab. Sie ſchützte dvs ſtörende Kinder-
geſchrei und den Kinderlärm vor und ging mit den Kleinen
in den Garten. Jn Wirklichkeit wollte ſie durch ihre Gegen
wart die Unterredung der beiden Männer nicht ſtören und
ſie für eine ruhige Wiehe allein laſſen.

die Türe geſchloſſen war, ergriff Stockmann das
Wort:„Frih“, ſprach er, und dieſer Rufname aus ſeinem Munde
bewies c manche Veränderung in ſeinem Geiſte, „die Ster-
benden laſſen nicht gern Zwiſtigkeiten hinter ſich zurück. Sie
wünſchen Frieden und Ruhe, die ein glückliches Leben für
edermann ausmachen. Jm Augenblick. in dem man

r davon geht, ſieht man vieles anders und beſſer. Man

beurteilt wie vergeblich ſo mancher ar wie un
nötig ſo mancher Haß geweſen iſt J muß dem letzten
Drängen meines Herzens nachgeben, ich habe mir gelobt
meine ganze Familie verſöhnt um mich zu ſehen, die zu ver
einigen, die ich ſelbſt getrennt, bevor ich ſterbe Fritz,
mein Sohn kann ſchon morgen ankommen. Wenn ich Sie
bäte, den alten Groll zu vergeſſen, ihrem Schwager freund-
ſchaftlich die Hand zu reichen, könnten Sie es ohne Hinter
gedanken tun

Fritz neigte das Haupt und wiederholte, um dieſe Be
wegung zu bekräftigen:

„Ganz ohne Hintergedanken, ich gebe Jhnen meine feſte Zu
ſicherung.“

„Jch danke Jhnen“, antwortete Stockmann.
Und er ſchloß die Augen, als wäre die Unterhaltung durch

die wenigen Worte, die er vorhin eleg. wort worden.
Sie waren ja ſo voll unausgeſprochener Gedanken, ſie ent

zigen ſo h r eng laubte,aß ſein Schwiegervater afen wolle un eiſeAber der Kranke hörte es: auf
„Bleiben Sie, bleiben Sie. Jch ſchlafe nicht. Meine Kräfte

ſind zu ſchwach für die Erregungen, die zwar meinen Körper
ermüden, aber meine Seele erfreuen. Bleiben SieGewiß haben Sie mir vieles zu ſagen. Jch habe Jhnen alles
Eſast, und meine Handlungsweiſe erklärt ſich durch ſich ſelbſt.
Sie kennen mich, meine Tochter wird jedenfalls oft mit rn
von ihrem Vater geſprochen haben. Fch, ich kenne Sie nicht.
Jch möchte Sie kennen lernen. Sprechen Sie zu mir, öffnenSie mir Jhr Herz, erzählen Sie mir Jhre Sofhungen, Jhre
Beſtrebungen. Es iſt die höchſte Zeit, daß wir beide Bekannt-
ſchaft mit einander machen. Sind wir nicht gerade wie zwei
Reiſende, die lange Zeit nebeneinander auf derſelben ten
Straße gewandelt ſind, und die mißtrauiſche Blicke
geworfen haben, um endlich am Ende der Reiſe zu erkennen,

a e 43 m war, daß treunde hätten ſein, und daß ſie dur enſeitige eden Weg hätten kürzen oder erleichtern können ge vi
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Während die Mirbach- Affäre ihre Wellen am höchſten ſchlug,
veröffentlichte die Münchener Poſt einen Artikel, in dem der
Herzog Ernſt Günther, der Bruder der Kaiſerin, als jener
Mann bezeichnet wurde, der nach einem weit verbreiteten Ge
rücht der Empfänger der verſchwundenen Pommernbankgelder
ſein ſollte. Die Berliner Zeitung übernahm dieſe Mittellung,
und alsbald erſchien der bekannte offene Brief des Herzogs,
in dem er ſeine Verbindung mit der Pommerbank entſchieden
beſtritt und ankündigte, er wolle durch Klage-Erhebung dafür
ſorgen, daß die wahren Empfänger der 325 000 Mk. Spende
vor Gericht feſtgeſtellt würden. Tatſächlich machte der Herzog

mit ſeiner Drohung über die zwar keine verantwortlichenRedakteure ſondern ganz andere gerſonen ſehr erſchrocken ge

weſen ſein ſollen inſoweit ernſt, daß er gegen den Redak-
teur Löwe von der Berliner Zeitung Strafantrag ſtellte.
Seitdem iſt reichlich ein halbes Jahr verſtrichen und man hat

kein Wort davon gehört, daß die Prozeß-Sache um einen
Schritt weiter vorwärts gerückt wäre. Für eine Wiederauf-
tiſchung der ſanft entſchlafenen Mirbach Skandalgeſchichte
re demnach in maßgebenden Kreiſen keinerlei Neigung zu
eſtehen.

Wie das Standgericht beim Militär arbeitet. Bei dem
RegimentsKommandeur des Füſilier- Regiments Nr. 34 ging
vor einigen Monaten ein anonymes Schreiben ein,
in welchem der Unteroffizier Hardel der Mißhandlung von
Soldaten bezichtigt wurde. Dieſe Angaben waren an ſich
zwar richtig und der betreffende Unteroffizier iſt wegen
Mißhandlung Untergebener auch beſtraft
worden. Trotzdem glaubte die Militärbehörde den Brief-
ſchreiber, der nur Wahres geſchrieben, verfol-
gen zu müſſen. Wer aber war der Brieſſchreiber „Ge-
wiſſe Umſtände“ wieſen auf den Füſilier Auſt von der 12.
Kompagnie des 34. Jnfanterie- Regiments hin. Es wurde auch
eine Unterſuchung gegen ihn eingeleitet und nach dem Gut-

achten des Schreibſachverſtändigen, eines Gerichtsſekretärs (1)
Winke, ſollte Auſt der Briefſchreiber geweſen ſein. Vom
Standgericht wurde A. deshalb „wegen Abweichung von dem
vorgeſchriebenen Dienſtwege bei Anbringung ſeiner Anzeige“
zu vier Wochen ſtrengen Arreſt verurteilt!! Hier-
gegen legte er Berufung ein, und zwar mit Erfolg. Denn
obgleich der gerichtliche Schreibſachverſtändige ſein Gutachten
aufrecht erhielt, erkannte das Kriegsgericht in Bromberg auf
Aufhebung des ſtandrechtlichen Urteil s und
auf Freiſprechung.

Eine Aenderung des Berggeſetzes betreffs der Mutungen
auf Kohlen und Salz wird durch einen an das preußiſche Ab-
geordnetenhaus gelangten Jnitiativantrag gefordert.

Auch die heſſiſche Lotterie ſoll gleich der Lübecker und
der Mecklenburger mit der preußiſchen verſchmolzen werden.
Verhandlungen darüber ſind im Gange.

Die Zulaſſung der Feuerbeſtattung iſt für Anhalt in
r von 15 Abgeordneten unterzeichneten Antrag gefordert
worden.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Dresden der Jngenieur
Friedrich Grünwald aus Berlin verhaftet.

Wegen Beleidigung des Prinzregenten hatte ſich in
Kempten (Bayern) ein Senner zu verantworten. Er hatte auf
den Prinzregenten geſchimpft, wurde aber freigeſprochen, weildie Beleidigung in annioſer Trunkenheit gefallen war.

We Beleidi des heſſiſchen Großherzogs wurdeWer e Küfer i Frey 8 zwei Monaten
Gefängnis verurteilt, weil er in der Bierlaune bei ſeiner Ge
burtstagsfeier eine Bemerkung gemacht r die als ſtrafbar
angeſehen wurde. Einer ſeiner Zechbrüder, die er zur Feier
herangezogen hatte, war der Denunziant geweſen.

Verrat militäriſcher Geheimniſſe. Der Marineoffizier
v. Trützſchler wurde wegen eines in der Täglichen Rundſchau
veröffentlichen Artikels über Seeminen und Torpedos zu ſechs
Monaten Feſtung verurteilt, während der verantwortliche Re
dakteur Dr. Manz freigeſprochen wurde. Der Artikel gab eine
Schilderung, wie in Deutſchland die Legung von Seeminen im
Gegenſatz zu der Methode bei Port Arthur vor ſich geht.

Jn Gnaden wieder angenommen. Der Hardenſchen
Wochenſchrift Die Zukunft war ſeit mehreren Jahren der
Bahnhofsvertrieb entzogen worden. Der Eiſenbahnminiſter
hat jetzt das Verbot aufgehoben. Maxmilian Harden hat dieſen
Gnadenbeweis durch ſeine ruſſenfreundliche Haltung ſich reich
lich verdient.

Ausland.
Belgien. Fürſtliches Familienleben. Der

Brüſſeler Peuple teilt mit, daß die Prinzeſſin Clementine ſeit
Wochen an der Riviera weilt und daß auch die Prinzeſſin
Luiſe demnächſt dahin gehen wird. Auch der König Leopold
begiebt ſich nächſtens nach ſeiner Villa in Beaulienu. Außer
der Prinzeſſin Stephani iſt alſo die ganze Familie in nächſter
Nähe vereinigt, ohne aber daß ſie ſich gegenſeitig ſehen werden,
da ſie alle mit einander zerfallen ſind. Hier iſt die Frage an
gebracht: Jft auch dieſe Familie durch die Sozialdemokratie
zerſtört worden

weiz. Politiſche Polizei und Spitzel wirtſchaftunter Weg Se hat die ſozialdemokratiſche Partei des Züricher

Kantonsrats ſoeben im Verlag der Buchhandlung des Schweize-riſchen Grüitli-Vereins den ſenographiſFen Bericht über die

Kantonsratsverhandlungen, betreffend die politiſche Polizei, als
Broſchüre erſcheinen laſſen. Die Broſchüre iſt 71 Steiten ſtark
und enthält außer einer Einleitung über die Geſchichte der
ſchweizeriſchen politiſchen Polizei, die ſämtlichen Reden, die bei
den Kantonsratsverhandlungen gehalten und auf Veranlaſſung
der Fraktion ſtenographiſch aufgenommen
wurden.

Zur Revolution in Rußland.
Attentate und kein Ende.

Außer den bereits gemeldeten Attentaten auf Trepow und
einen ſeiner Schergen wird vom Freitag aus Petersburg be-
richtet, im Hotel Royal ſei eine weitere Bombe aufgefunden
worden. Jn der Nacht zum Donnerstag und am Donnerstag
will die Petersburger Polizei acht Männer und zwei Frauen
verhaftet haben, unter denen ſich „die Häupter des innern
Kreiſes der terroriſtiſchen Organiſation“ befänden. Es ſoll ihnen
nachzuweiſen ſein, daß ſie Attentate auf Trepow, Bulygin und
den Großfürſten Wladimir beabſichtigt r Das Haupt des
Komitees ſei Sawizki. Die Nachricht klingt wenig glaub-

Der Polizeipräſident von Warſchau, Baron Nolken, iſt durch
die gegen ihn geſchleuderte Bombe viel ſchwerer verletzt worden
als anfangs zugegeben wurde. Vom Freitag wird gemeldet,daß ſein ſtand kaum eine Wiederherſtellung als möglich er

ſcheinen läßt.

Die amtlichen Nachrichten über die Bewegu
Die Bauernurevolte im Kaukaſus.

im Kreiſe
Gori beſagen, daß die Oſſeten von ihren Wohnſitzen in den
Bergen abkommen und in den Domänen mit den ange-
ſeſſenen Bauern ſich verbinden. Die Ortsbehörden verhalten
ſich Die Urkunden der Kanzleien wurden vernichtet,
was die Aufſtellung der Liſten für die Einberufung zum
Militärdienſt verhindert. Der Poſtdienſt iſt eingeſtellt. Die
Bauern verlangen ſchriftliche Erklärungen der Eigentümer, wo
nach dieſe ihr Land und ihre Wälder den Bauern abgetreten
hätten. Mehrere Domänen ſind vollkommen geräumt. Die
Verluſte der Eigentümer ſind ſehr bedeutend. Die Bauern
haben der Regierungsſpezialkommiſſion Forderungen politiſchen
Charakters übermittelt. Am 27. März durchzogen mehrere
Tauſend Bauern mit Fahnen die Straßen der Stadt Gori,
zerſtörten die Läden, umzingelten eine Patrouille von ſechs
Mann und wollten ihr die Gewehre entreißen. Die Soldaten
gaben eine Salve ab, wodurch zehn Perſonen verwundet wur-
den und eine Perſon getötet wurde.

Die Times melden aus Petersburg, daß 7000 bewaffnete
Bauern in der Provinz Tſchernigow eine bedeutende Truppe
von Gendarmen überwältigt und in die Flucht getrieben hat.

Weitere Unruhen.
Petersburg, 31. März. Aus Tula wird der Wieder-

beginn von Reſerviſten- Ausſchreitungen gemeldet. Die Re-
gierung verhindert alle Zuſammenkünfte der Jntelligenz.

Petersburg, 31. März. Die Arbeiterunruhen im
Jnnern des Reiches dauern fort; beſonders ſchlimm geht es
in den polniſchen Kxpeiſen Goſthnin und Kutno zu. Dort gab
Militär nach erfolgter Warnung Feuer, wobei elf Perſonen
getötet wurden, darunter drei Frauen; zehn Perſonen wurden
ſchwer verwundet. Jn der bekannten Moskauer Porzellan
Fabrik von Kusnetzow ergriff die aufgeregte Arbeiterſchar den
Direktor Nikiſorow, ſteckte ihn in einen großen Sack, lud ihn
auf einen Karren und ſchaffte ihn außerhalb des Fabrikhofes.
Dort wurde der Beamte in eine tiefe Schmutzklogke hinein-
geworfen, aus der er nur mit Mühe gerettet werden konnte.
Er reiſte ſofort nach Petersburg ab.

Ein Zeitungsredakteur vor dem Volksgericht.
Jn Batum erſcheint die Zeitung Tſchernom. Weſtn., die bis

vor kurzer Zeit von einem Herrn Palm redigiert wurde, der
denſelben Ruf genoß, deſſen ſich Herr Kruſchewan in Kiſchi-
new erfreut. Dieſer Tage hat nun Herr Palm ſeine jour-
naliſtiſche Tätigkeit aufgegeben und ſein Blatt verkauft. Ueber
die Urſachen dieſes Beſitzwechſels berichten die Od. Nowoſti
nachſtehendes:

Jm Januar d. J. überſandten die Guriſchen Komitees
Herrn Palm nachſtehende Aufforderung: Jm Hinblick auf
die ſchädliche Richtung Jhres Blattes fordern wir Sie auf,
das Erſcheinen Jhres Blattes einzuſtellen. Zur Liquidation
Jhrer Geſchäfte geben wir Jhnen zwei Wochen Zeit. Herr
Palm legte dieſer „Aufſorderung“ keinen ſonderlichen Wert
bei und fuhr fort, ſein Blatt in der früheren Weiſe zu leiten.
Als nach dem Verlauf der zwei Wochen der Tſchernom.
Weſtn. noch immer erſchien, drang ein Haufe Gurier in die
Redaktion und zerſtörte die Druckerei, wobei es Herrn Palm
nur mit großer Mühe gelang, ſich durch die Flucht zu retten.
Nach einigen Tagen legte Herr Palm die Leitung ſeines
Blattes in andere Hände.

Wer den Trepow zum Bruder hat
Der Gouverneur von Taurien Stallmeiſter Trepow, ein

Bruder des Petersburger Allgewaltigen, iſt zum Senator und
Adjunkten des kaiſerlichen Hofes ernannt worden.

Der Krieg in Oftaſten.
Frieden oder Fortſetzung des Krieges

Wie kindiſche Trotzköpfe ſuchen der Zar und ſeine Regierung
die Welt glauben zu machen, es könne ihnen ganz gleichgiltig
ſein, ob der Krieg fortgeſetzt werde oder nicht, an Mittel zur
Fortſetzung des Krieges fehle es ihnen nicht. Dabei iſtbar, daß es der wer ierung an allen Ecken und Enden

fehlt. Die Abweiſung der letzten Anleihe durch Frankreich hat
den ohnehin arg zerütteten ruſſiſchen Finanzen einen ſo ſchwerenSchlag verſetzt, daß Rußland in kürzeſter Feit, es mag wollen

oder nicht, um Frieden bitten muß. Jn Japan iſt man allem
Anſcheine nach ſehr genau über die wirkliche Situation in
Rußland unterrichtet; deshalb läßt die japaniſche Regierung
erklären, ſie werde ſich durch keine Friedensgerüchte in der
energiſchſten Fortſetzung der kriegeriſchen Operationen beein
fluſſen laſſen. Japan gelangt dadurch in die vorteilhafte Lage,
bei den beginnenden Verhandlungen diktieren zu können. Jn
der Tat werden aus v fortgeſetzt friſche Truppen nach
dem Kriegsſchauplatze geſendet.

Aus „unanfechtbarer Quelle wird der Londoner Times aus
Petersburg gedrahtet, zum Vermittler ſei Präſident Rooſevelt
auserſehen. z ersburg wie auch in Tokio will man das
n ort haben.

eneral Linjewitſch erließ an ſeine Truppen die fol
gende Proklamation: Jn vielen Schlachten habt Jhr die hef
tigſten Angriffe des Feindes aufs tapferſte abgeſchlagen und
ihm ungeheuere Verluſte zugefügt. Ein jeder erfülle
mannhaft ſeine heilige Pflicht gegen Zar und Vaterland. Der

eind kann der ruſſiſchen Tapferkeit nicht ſtand-Mit Unaufhörlich kommen aus Rußland Verſtärkungen

an. Möge Gott Euch in der kommenden Schlacht beiſtehen.
Dieſer Wunſch iſt ſehr berechtigt; er wird jedoch nicht ver

hindern können, daß die Ruſſen auch die nächſte Schlacht ver
lieren. Bis jetzt hat die ruſſiſche Tapferkeit, der die Japanernicht ſollen Stand halten können, dahin geführt, die
Ruſſen eine Schlacht nach der anderen verloren haben.

Die bisherigen Verluſte der u werden auf ins
eſamt 435 000 Mann beziffert. An Koſten ſoll Rußlandbigher 2000 Millionen Rubel für den Krieg aufgewendet

ben.
Zum Vorſitzenden der Unterſuchungskommiſſion über die

Vorgänge in Oſtaſien ſoll Großfürſt Wladimir auserſehen
ſein, eines der unfähigſten und beſtechlichſten Jndividuen, an
denen die Verwandtenſippe des Zaren nicht arm iſt.

Der Senat von Finland ſoll dem Zaren das Anerbieten
emacht haben, dem ruſſiſchen Reiche zehn Millionen Rubel zu
chenken, wenn keine Finländer nach dem Kriegsſchauplatze ge

ſendet würden, der Zar ſoll dieſes Anerbieten angenommen
haben. Mag das Gerücht auch erfunden ſein, ſo beweiſt es
doch, für wie zerrüttet man die ruſſiſchen Finanzen hält.

70 gefangene Japaner ſollen ihrem Leben durch Harakiri Ceibaufſchüren ein Ende gemacht haben.

Von der ruſſiſchen Flotte.
Nette Zuſtände mögen beim baltiſchen Geſchwader herrſchen.

Der in Lemburg erſcheinende Stowo Polski veröffentlicht denBrief eines euſſiſchen Marineoffiziers von dem Geſchwader

Roſchdjeſtwenskys. Jn dieſem werden die Zuſtände bei der
c in den ſchwärzeſten Farben er Die u

imatiſchen Verhältniſfe, tödliche Langeweile un Welt 1Gerantwortlicher Redakteur: A. Weiſtmann in Halle.

owie das aller ausnetemiert; ebenſo könne Disziplin unter annſchaft nur
durch Anwendung ſtrengſter Ma n aufrecht erhalten werden.
Roſchdjeſtwensky ſei wegen W leidigenden Verhaltens und

Auftretens Offizieren
kaum vorſtellen, mit

ſpiere und Mannſchaften den weiteren Ereigniſſen entgegen

Aus den Rachbarkreiſen.
Zur Schuhmacherbewegung in Weißenfels.

Abgeblitzt ſind unſere Fabrikanten, die ſich gar nicht geniert
haben, Soldaten als Rausreißer zu verlangen. Es iſt ihnen
die Antwort zu teil geworden, daß ihrem Antrage nicht ent
ſprochen werden könne, da wir hier eine Unteroffizierſchule
und keine Garniſon hätten.

Schade, ewig ſchade, ſonſt hätten auf Wunſch der Fabrikanten
Soldaten kommandiert werden können.

Das erſte Streikurteil.
Mit beſonderer Anſtrengung hatte der auf dieſem Gebiete be

kannte M. Seiler eine grauenhafte Anklage aufgebaut gegen einen
jungen Arbeiter Namens Götze, der ſich der Mißhandlung,
Bedrohung, Nötigung und Beleidigung gegen Arbeitswilligenach S 153 der Gewerbe Ordnung u gemacht haben

ſollte und ſich geſtern vor dem Schöffengerichte zu verant
worten hatte. Natürlich ſollten die von Seiler angegebenen
bei ihm beſchäftigten zwei Stepperinnen Namens Weiſe und
Krauſe, die Freveltat bezeugen. Nach der Anklage ſollte die
erſtere der Zeugen zum Unterſchreiben der Kündigung des Ar-
beits-Verhältniſſes gezwungen worden ſein, indem ſie der Angeklagte mit der Fauſt geſtoßen habe und ſie zu Falle gekommen

ſei. Und was wurde bei der Verhandlung zu Tage gefördert
Die Stepperin Weiſe war befragt worden, ob ſie die Kündi-
gung mit unterſchreibe und war dabei am Arme gefaßt und
umgedreht worden, weder von einem Stoße oder Falle wußte
ſie etwas. Nach dem Verweigern der Unterſchrift ſind gegen
ſeitige wörtliche Beleidigungen erfolgt. Das war das ganze
Verbrechen. Der Amtsanwalt Knoll hatte einen Monat Ge
fängnis dafür beantragt und ſprach in ſeiner Begründung
dem noch von Mißhandlung und allen den in dieſem Kanutſchuk-
paragraphen enthaltenen ſchönen Sachen. Das Gericht ſetzte
die Strafe auf eine Woche feſt, nachdem der Verteidiger alle
die haltlos aufgebauten Momente in nichts zerpflückt hatte.

Eilenburg, (Eig. Ber.) Die wahre Bildung. 9
bildete ſich vor einiger Zeit ein „All gemeiner Bil-
dungsverein“, der den Zweck haben die allge
meine i zu fördern, und zwar ſoll dieſer Zweck in
erſter Linie erreicht werden durch Vorträge, welche Thematasvon möglichſt allgemeinem Sukereſſe behandeln
ſollon. Wer da aber glaubt, daß man es mit dieſen all
S Bildungsbeſtrebungen ernſt meint,er irrt ſich. Als ſich kürzlich ein Genoſſe, der ein reges Bil-
dungsintereſſe beſitzt, zur Mitgliedſchaft bei dieſem Verein an-
melden wollte, wurde ihm bedeutet, daß er als Sozial
demokrat nicht aufgenommen werden könne. Und bei
Einſicht in das Statut zeigt ſich, daß S 3 vorſchreibt: „Mit-glieder der Sogigidemokratiſchen Partei können nicht aufge-

nommen werden.“ Wie man hört, iſt dieſer Paſſus deshalb
dem Statut beigefüßt worden, weil einige Mitglieder und
Gründer die hohe Ehre d77 Reſerveoffizier zu ſein, und es

ch nicht mit der Spezialehre dieſer Herren verträgt, in einem
erein mit Sozialdemokraten zuſammenzuſitzen mögen die

letzteren ſonſt die ehrbarſten Menſchen ſein, dem Reſerveoffizier
ſind ſie lange, lange noch nicht gut genug. Da muß man erſt„erſtklaſſige“ Manieren haben, die ja in e ter Zeit häufig ge-
ug erörtert worden ſind durch Schriftſteller, die aus dieſen
reiſen J und daher die Verhältniſſe kennen müſſen.
Für die Arbeiterſchaft aber zeigt ſich wieder, daß ſie nur auf

ſich ſelbſt angewieſen iſt; ſofern der einzelne Arbeiter ſeine
politiſche Ueberzeugung für ſich hat, ſobald er nicht
in den Militär- Vereinen Mit Gott für König und Vater-
land Hurra ſchreit, oder als R gleichgiltiger Menſch
intereſſelos ſein Leben in Eſſen, Schlafen und nicht zuletzt

z Arbeiten einteilt, ſobald iſt er für die Leute, die die „all
Bildung re nicht geſellſchaftsfähig. Undieſe bürgerliche Geſellſchaft be eht nächſtens die Schillerfeier!

Oder ob auch vier Stürmer nicht ganz courfähig ſein wird?!
Den Arbeitern aber empfehlen wir, zahlreich dem Kreiswahl-
verein beizutreten und zahlreicher als bisher die Verſammlungen
zu beſuchen. Kann derſelbe auch keine Profeſſoren uſw. als
Referenten kommen laſſen, ſo bietet doch auch dieſer Verein des
Guten vieles und jeder Arbeiter iſt herzlich willkommen
denn bei uns gibt es keine Reſerveoffiziere.

Eilenburg. Das Muſterungs geſchäft derwickelt ſich in folgender Weiſe ab:
am 6. April, morgens 74 Uhr, die Reſtanten, Jahrgang 1883
und Jahrgang 1884, am 7. A ril, morgens 724 Uhr, Jahr-
ang 1885. Die Muſterung findet im Schützenhauſe

ſtatt. Die Militärpflichtigen haben pünktlich zu erſcheinen, v
die unterlaſſene Anmeldung zur Stammrolle entbindet nich

'von der Geſtellungspflicht. er durch Krankheit verhindert
iſt, hat dieſes durch ein ärztliches, behördlich beglaubigtes

eugnis zu beweiſen. Jm übrigen gelten die bekannten Be-
ſtimmungen

Hettſtedt. (Eig. Ber.) S Geldverlegenheithatte ſich der Reiſende Otto Gleisberg aus Berlin im
September v. J. in Kloſter-Mansfeld von einem Arbeiter
5 Mk. und von einem Gaſtwirt 2 Mk. geborgt. Er machte da-
bei die Vorſpiegelung, die beiden Herren könnten jene Beträge
auf beſtellte Waren anzahlen und dieſe der Firma auf die zuleiſtenden Ratenzahlungen nachträglich in Ab ug bringen. An-
geſtellte Ermittelungen ergaben aber, daß Gleisberg zur Zeit,
als er ſich das Geld borgte, bei jener Firma gar nicht mehrin Beſchäftigung ſtand. as hieſige Schöffengeri t hatte den
Mann deshalb wegen Betrugs zu 2 Wochen Gefängnis ver-
urteilt, und ſeine bei dem Landgericht Halle eingelegte Be
rufung wurde verworfen.

Einen unangenehmen Ausgang nahm die
vom Staatsanwalt eingelegte Berufung gegen die Freiſprechung
des Geſchirrführers Paul Albrecht von Hettſtedt. Der An
eklagte ſoll eines Abends aus einem Arbeiterhauſe des Gutsherrn eine kleine Tür entwendet haben und wurde ger von

dem Landgericht zu 5 Tagen Gefängnis verurteilt.
Gerbſtedt. Blutvergiftung. Der 14jährige Schul-

knabe Tannenberg hatte am Hinterkopfe ein Blütchen. Dieſes
kratzte er auf. Es entſtand Blutvergiftung und jede a
Hiſe war zu ſpät. Der arme Knabe, er ſollte dieſe Oſtern
konfirmiert werden, ſtarb an der Blutvergiftung.

t r Von der Anklage des unlauterenWettbewerbs war vom Landgericht Stendal der Kaufmann
ger Kaufmann in Tangermünde, freige pro worden.

hatte Konfirmandenanzüge in nur guten Qualitäten angprieſen und die r r hatte feſtgeſtellt, da Stoff
d Zutaten die allerſchlechteſten ſeien. Das Landgericht hat

aber feſtgeſtellt, daß der Angeklagte nur bedingt von beſten
Qualitäten reden wollte, und deshalb angenommen, d
es ſich nicht um unwahre Angaben tatſächlicher Art gehandelt
habe. Die vom Stgatsanwalt hiergegen eingelegte Reviſton
wurde vom Reichsgerichte verworfen.
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empfehlen in anerkannt grösster Auswahl:

Hervorragende Neuheiten

Kleiderstoffen,
brosso Sortimente dichter und Alarer Gewebe in glatt und gemustert,

Jeder Artikel von einfachster bis zur feinsten Art ist überaus billig und vorteilhaft.

Seidenstoffe e Besatzartikel, r rSchneidereiartikel und Putterstoffe.

Konfektion
Damen und Kinder.

Aparte Facons Solide Stoffe. Beste Verarbeitung
Kleiderröcke S e ver 4.10 w. Reizende Venheiten Sportröcke e veterrt 5o w.
Kleicderröcke u G. w. BIuSsen. Sportröcke h galt Sänmohen J y.
7 7 Mussoline, Voille, Waschstoffe, TKleiderröcke An Berdereeu, S. u. atte ung gemnsterte Wenvins-en. Sportröcke r Prartbzeh, J n w.

hübsch garniert
Kleiderröcke 77 Satintuchmit s mal 10 r. Seif dem v B. S G engl. Stoff mit Tresse undessenbesatz, hochapart in hocheleganter Ausführung Sportröcke reich gesteppt G. M.

Jacketts und Paletots
in allen Preislagen, schwarz und farhbig.

Staubpaletots, Staubenpes, Wetterenapes.
Fertige Kleider.

ERlegante Wollkleider, Voille- und Musaseline-
Kleider, Waschkleider, Kostüme.

Chices weisses Ratistkleid, reich garniert 15.00 Elegante Chiffon- und Rüschenbonas.
Mussoline-Backfischlleidl, elegante Dessins 19.50 N. Lavalliers, Schleifen, Kragen, Krawatten,
Morgenröeke und Matinees bis zur feinsten Ausführung. J Mandszehnhe und Gürtel in Stoff und Leder.

Mäcdchen- Kleider in Wasch- und Wollstoffen, Mädehen-Iacketts und Pelerinen,
Knaben-Anzüge und Paletots, Kindermützen,

Sonnenschirme. Roegenschirme. Echarpes. Shawls. Strümpfoe.

Verrenne Schürzen, r n aunerreichte Auswahl, in allen Preislagen

Fertige Wäsche für Damen, Herren und Kinder.
Leibwäsche, Bettwäsche, Tischwäsche, Küchenwäsche,

MNormal-Unterkleider. Schlafdecken. Steppdecken. S

dpezial- Abteilung für Vohnungs- Auggtattungen

Teppiche, Gardinen, Zugvorhänge, DekKorationen,
Tischdecken, Täuferstoffe, Diwandecken, Gobelins, Stores, Congress- und Rouleauxstoffe,

Tüll- und Spachtelkanten, Bett- und Pultvorlagen,

a Metali-Bettstellen, Matratzen, fertige Betten, Bettfedern,
Gegenstand eingetragen wird. Unser Rabattsystem ist für den Käufer das vorteilhafteste und bequemstoe,

da jeder Betrag voll zur Verrechnung kommt.

Verkauf zu anerkannt alſerbiſſigsten festen Preisen.
Jeder am Lager befindliche Gegenstand ist mit deutlicher Preisangabe versehen, hierdurch wird der Einkauf
sehr erleichtert und ist jeder, auch der Nichtkenner, vor Verteuerung geschätzt. o o o o o 0 0000

E unserer billigen Preise geben wir an unserer Kasse Rabatt-Sparbücher aus, worin jeder gekaufte

Whöhe
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r Spezial- Abteilung für
3 Stores, Portièren, Dehorationen, Teppiche,ardinen

Konkurrenz

Jizchdechen, Möbelstoffe etc.

Nur bewährte, auf ihre Güte hin geprüfte Qualitäten. W
kngl. Jan-Garöinen 5 See e 18 Portieren Pa. ehe h täu 2- Teppfeho a Be i a See n

h isEngl. Tän- Gardinen präetgen Sen. POſtfören- t Meter e r. e re de 20 Teppiche Aen ehe Meru 550

M. 7.50, 6. 5. 3.75 bis A. in besonders gesohmackv. Aus- 8Engl. Tüll-Stores 7 v nogernen Deren u 1 45 Dekorationen tührg., 2 Shawls u. 1 Lambrequin u d Teppi h apar 9 7
M. 13 50, 10.--, 7.50 bis

8 in reichst. Ausw. Gobelin u. Fanta- tra sch handgeknüpft litäten, inTöüll-Bband-Stores in 7 z 50 Tischdecken e. 12 50.9 vo 750 a bis M. Le Teppiche e Bee

z j m Brallan waf in Plüsch u. ff. Tuch m. effektv. t d Pt.Engl. Tüſl-Vitragen n ter ne Visehdecken Banner 10 un des Von Fie rerrern gäeeer un von 30
50, 45, 38, 25 i 5 Pf. in Gobelin, Fantasie und Plüschkö in reicher Musterauswahl, ägs 50 Diwandecken M. 1750, 12.50. 8.50 bis M. S. fell-Vorlagen e gen bis 95 Pt.

oper ſagen Fenster M. 6, 4.50, 3.50, 2.75 b. M. Fonstermäntel 3 Qualität. in Fries u. 2.0 29,
x M.Spachtel-Borten er eng dezt 4 18 r w. borcbebt s 55. 400i. Zuferstoffe h n 15 r

Preise

und Auswahl

ohne

Preise

and Auswahl

ohne

Konkurrenz

J cu Kohlafdecken pur prima Qualität, Kameelhaar,TülſBettdeeken ne i 25 h rn 22 äufetstoffs Meer er 60
D Resthbestände in Gardinen, Teppichen und Tischdecken bedeutend unter Preis. W

T

Damen Kileicierstoffein staunenswerter Mannigtfaltigkeit und zu ausserordentlich billigen Preisen.
in einfarbigen Lammgarnstoffon und Cheviots in den in Blusenstoffen, Karos, Streifen u. modernen Fantasie-Xeuheiten neuesten Farbenstellungen, das Meter von M. 2.50 bis 45 pf. Xeuheiten mustern in reichster Auswahl Meter M. 2.50 bis 50 Pt.

in Mohair- und Alpaccastoften, glatt und in neuen in bedruckten Volles und Etamines, Klare Gewebe inXenheiten Fantasiemustern, Meter M. 2 75 bis Pf. Xeunheiten aparten Dessins Meter M. 2.-- bis 63 pf.
in Voiles, Etamines und Grenadines in glatt, karriert in Kostümstoffen mit angewebtem Futter, für moderne 4.35Neuheiten und gestreift Meter 2.75 bis Xeuheiten Jackenkleider und Röcke Meter M. 2./5 bis S M.Pf.

in ganzwollenen und halbwollenen PFantasiestoffen in in melierten Tuchen und Covert-Coats, grosse Sortimente 4.46Xeunheiten den neuesten Webarten Meter 2.50 bis 50 P. Xeuheiten in neuen NMelangen Noeter M. 3. bis 17
in halbseidenen Fantasiestoffen, Klare und dichte Gewebe 4.50 in Zwirnstoffen, vorzügliches Elsasser Fabrikat, für elegante 4.55Xeunheiten in Streifen und Karos Meter 3.50 bis Xeuheiten Strassen Kostüme Meter M. 3 80 bis 8 N.

h e e e er e erenee
Neuheiten in HausgKlieideretoften das Meter 25 Pf. bis 50 Pf.S Besonders Wwohlfeile Kleiderstoffe ten aNeuheiten in Loden-Stoften das Meter 50 Pf. bis 95 Pf.

Grösstes Spezial-Etablissement für

Bei reReichate Auswanl in garnierten und ungarniertem Damen- und Mädehen-Häten von dem einfaehsten bis zum feinsten Genre, gesechmaekvolle Neu-
heiten in Knaben- und Ahädehen-Hätzen, Jabots, Sehleifen, Lavealliers, Spitzen, Schleiern, Seidenband, Stickereien und Besatz-Artikoln. Bevorzugto
Neuheiten in Gürtoin, Handyehuhen, Sonn en- und Regensechirmen, Krawatten, Kragen, Manseneotton, Oberhemden, Chemigettes, Serviteurs, Herren-

und Knaben-Hüten ete.

Amnazonenform aus PFantasiegeflecht
mit Sammetband und Pose chic garniert

BRretonform mit Sammetgarnitur und I Neue Matrosenform aus japanischem Ohasseurform aus FantasiegeflechtAgraffe oder mit modernem Seidenband o Gefſlecht mit eleganter Seiden Ripobeno- mit geschmackvoiller Seiden Japon Gar-

chic garniert Dieselbe Form mit Ombré Liberty- Garnitur nitur M. 4.25.Band elegant garniert M. 2.28.I7Diosolbo Borm mit Sammetgarnitur 1.75. Dieselbe Form in einfacher Aus-
in einfacher Ausführung Dieselbe mit aparter zweifarb. Leder- führung D40z0 le Form mit Ponge und Blumen

s5 Ig. oanii. M. 2.50. M. 1.85 75 Pfg. 2.35.
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gegen die Rabattvereinler we getan werden müſſe.

J. Beilage zum Volksvlatt.
Br. 79.

Halle und Saalkreis.
Halle, 1. April.

e h von Halle und den Saalkreis!
en Parteigenoſſen zur Kenntnis, daß der Genoſſe Wilh.

Lepitz mit dem 1. April ſeine Tätigkeit als
aufgenommen hat. Die Bureauzeit iſt vorläufig für die Halle
ſchen Parteigenoſſen auf Dienstag und Donnerstag von 9 bis
1 Uhr und von 4 bis 8 Uhr angeſetzt. An Sonntagen iſt
einſtweilen die Zeit von 9 bis 12 Uhr angeſetzt.

Es ſind von jetzt ab ſämtliche die Partei betreffenden Zu
ſchriften an Wilh. Lepitz, Harz 42-43, zu richten. Das

t v ſich drei links.„Ferner erſuchen wir die Genoſſen, unverzüglich mit dbisherigen Kaſſierer, Genoſſen Gerig, Rofenſiraße e n
um auch die Uebergabe der Kaſſengeſchäfte an Gen. Lepitz
baldigſt erledigen zu können.

Die Parteigenoſſen erſuchen wir nunmehr, die neue Partei
Jnſtitution tatkräftig zu unterſtützen, um in Halle und dem
Saalkreis die Parteibewegung ſo zu geſtalten, wie ſie der
Bedeutung der Sozialdemokratie in dem im Reichstage ſozial-
demokratiſch vertretenen Saalkreis entſpricht.

Mit Parteigruß
Der Vorſtand des Sozialdemokratiſchen Vereins für Halle

und den Saalkreis.

Der Prozeß Burckhardt contra Volksblatt
kam vorgeſtern in Merſeburg nicht zur Verhandlung. Dem
Verteidiger des Beklagten, Herrn Rechtsanwalt Herzfeld, war
es infolge der kurzen Terminsanſetzung unmöglich, in Merſe
burg zu erſcheinen, zudem war die vorſchriftsmäßige Ladefriſt
von 8 Tagen nicht gewahrt, ſodaß Genoſſe Weißmann dem
Gericht mitteilen ließ, er werde zum Termin nicht erſcheinen.
Der Kläger und ſein Verteidiger waren dagegen anweſend.
Es mußte alſo ein neuer Termin feſtgeſetzt werden und als
Gr beſtimmte man den 13. dieſes Monats. An dieſem

e kommt hoffentlich die Angelegenheit, die ſich ſeeſchlangen
mäßig ſchon mehrere Monate hinzieht, zur Erledigung. Be
merkt ſei noch, daß am 13. April nur gegen Weißmann ver
handelt wird; die Klage gegen Thiele iſt abgezweigt worden
und kann bekanntlich erſt nach Reichstagsſchluß zur Verhand
lung kommen.

Der Allgemeine Konſumverein
hielt geſtern abend im Bellevue ſeine alljährliche General-Ver-
ſammlung ab. Sie war ſchwach beſucht. Kontrolleur Blenck
erſtattete den Bericht über das verfſloſſene Geſchäftshalbjahr.
Dieſem war u. a. zu entnehmen, daß der Umſatz im letzten
Monat dieſes Geſchäftshalbjahres erheblich ſtärker war wie im
gleichen Monat des Vorjahres. Jn der Diskuſſion regt Gen.
Weißmann an, auf die Angriffe und Machinationen der
Rabattvereinler nicht mit Stillſchweigen zu antworten. Es
ſei eine verkehrte Taktik, zu wähnen, daß man auf dieſe Weiſe
am beſten den Vereinsintereſſen diene. Klärt die Verwaltung
die Mitglieder über die wahren Beweggründe dieſer Agitation
und über die Unrichtigkeit der gegneviſchen Behauptungen auf,
dann braucht ſie um die Wahrung und event. Ausdehnung des
Mitgliederſtandes nicht beſorgt zu ſein. Vogelſtraußpoliti führt
in ſolchen Dingen nicht zum Ziele. Der Allgemeine Konſum
verein könne in Halle noch viele hundert Mitglieder gewinnen,
wenn er ſich die richtige Form der Werbung angelegen ſein
laſſe. Redner erwartet von der Verwaltung, daß ſie ein da
hin zielendes Programm aufſtellt und eifrig in dieſem Sinne
arbeitet. Die noch folgenden Redner äußern ſich faſt alle in
dieſem Sinne. Gräfe ſchlägt vor, die Verſammlungen wieder
Sonnabends abzuhalten. Schade widerſpricht dieſem Vor
ſchlage und meint, die Verwaltung habe ſich bis jetzt in der
Hauptſache mit den inneren Verwaltungsangelegenheiten be
ſchäftigen müſſen. Hoppe iſt ebenfalls der daß

8 inder Bäckerei gebackene Brot ſchmecke vorzüglich, wie denn der
geſamte Geſchäftsbetrieb der Bäckerei nur Anerkennung ver
diene. Möwes hält eine Agitation zur Gewinnung von
Mitgliedern für erfolgverſprechend. Agitiert werde für den
Verein auch dadurch, daß er nur bei Geſchäftsleuten kaufe, die
ihre Arbeiter anſtändig bezahlen und behandeln. Reichert
ſchlägt vor, die nächſte Generalverſammlung in eönem anderen
Saal abzuhalten, damit man auch den im Norden wohnenden
Mitgliedern entgegenkomme.

Sodann verbreiteten ſich des längeren über die Geſchäfts
tätigkeit des Vereins der Aufſichtsratsvorſitzende Tietz e und
der Geſchäftsführer Schumann. Letgtzterer erklärt, auch er
ſei für die möglichſte Jnanſpruchnahme der Oeffentlichkeit. Ver
ſchiedene Verwaltungs mitglieder ſeien aber leider anderer An
ſicht und glaubten, man brauche nur zu ſchweigen, dann hörten
die Angriffe der Gegner ganz von ſelbſt auf. Ein Programm
läßt ſich theoretiſch zwar aufſtellen, aber praktiſch ſchlecht durch-
führen. Die Verwaltung beabſichtige u. a., die Gewertſchaften
zur Beſichtigung des Zentrallagers und der Bäckerei einzu
laden, ferner in den Gewerkſchaften Vorträge über den Nutzen
und die Bedeutung des Genoſſenſchaftsweſens zu halten, und
überhaupt die Gewerkſchaften zur ſtärkeren Förderung des Ge
noſſenſchaftsweſens heranzuziehen. Weißmann begründet
nochmals ſeine Anſichten, wie man die Agitation zur Gewin-
nung von Mitgliedern, zur Erhöhung des Umſatzes des ein
zelnen Mitgliedes und zur Abwehr der Angriffe der Gegner
zu betreiben habe. Damit war der erſte Punkt der Tages-
ordnung erledigt.

Die Wahl des Kaſſierers, die als zweiter Punkt der Tages
ordnung fungierte, erledigte ſich durch die Wiederwahl des bis
herigen Kaſſierers Reitzenſtein mitl großer Stimmen-
mehrheit. Einige Statutenänderungen haben ſich
nötig gemacht. Dem S 4 iſt u. a. die Beſtimmung angehängt,
daß die Austrittserklärung im Hauptkontor des Vereins in
einem dort ausliegenden Buche von dem Mitgliede perſönlich
zu vollziehen iſt. Jm S 45 muß es künftig heißen, daß von
dem Werte der Jmmobilien nicht unter 1 Proz. abzuſchreiben
ſei. Früher waren 3 Proz. feſtſtehender Grundſatz. Die Ver
ſammlung genehmigte dieſe Aenderungen der Statuten ohne
Debatte und ſtünmte ebenſo einmütig der Aenderung
der Lagerhalterverträge in der Richtung zu, daß
künftig den Lagerhaltern ſtatt Proz. nunmehr Prozent
Manko gewährt werde.

Nach einigen unweſentlichen Debatten über die Protokollierung
des die Lagerhalter betreffenden Beſchluſſes wurde die Ver-
ſammlung kurz nach 411 Uhr geſchloſſen.

Ein neues Sanugatorium
wird man demnächſt in Halle errichten. Das Komitee zur
Gründung einer Volksleſehalle iſt heute morgen zuſammen
getreten und ſich dahin ſchlüſſig geworden, daß die kliniſchen

Anſtalten, welche den Menſchen als phyſiſches Jndividuum
obſtruieren, operieren und repavieren, in ausreichender Zahl
vorhanden ſind. Dagegen fehlt uns vollſtändig ein ſogen.
geiſtiges Sangtorium. Dieſem würde die Aufgabe
obliegen, die politiſche Geſinnung des Patienten einer längeren
Kur zu unterziehen, die eventuell ſo lange auszudehnen iſt, bis
der zu Behandelnde nachweiſt, daß er nunmehr völlig die vor
geſchriebene Anſicht, die in der Anſtalt jeweilig als die
herrſchende gilt, in ſich aufgenommen hat. Dieſe Neuheit auf
dem Gebiete der geſinnungstüchtigen Kurmethode kann ſelbſt
verſtändlich ſich nur dann ſeßhaft einbürgern, wenn an die
Spitze eines ſolchen Unternehmens ein Mann geſtellt wird, der
nach der Zahl ſeiner Ahnen, ſeiner großen Verdienſte, die er
ſich bereits um die politiſche Beſſerung aller revolutionär ver-
wahrloſten Preußen erworben, die beſte Gewähr für dauernde
Heilerfolge gibt. So kam denn das ſchon am frühen Morgen
verſammelte Komitee einſtimmig zu der Ueberzeugung, daß kein
würdigerer, politiſcher Arzt gefunden werden könne, wie Herr
Ritteygutsbeſitzer Graf v. Arnim, zurzeit hervorragendes
Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. Das ihm an
zuvertrauende Inſtitut ſoll: Erſtes politiſches Sanag-
torium Deutſchlands genannt werden. Vor längerer
Zeit wollte man dieſe Einrichtung Volksleſehalle nennen, aber
das Komitee war ſich heute morgen klar, daß ein derartiger
Titel dem wahren Weſen dieſer Klinik nicht entſpreche.

Das Komitee iſt aber noch einen Schritt weiter gegangen
und hat als erſten Aſſiſtenzarzt Herrn Lehrer Te ws in
Berlin engagiert. Sollte Herr v. Arnim über die anzuwendende
Methode und über die im Gehirn des Patienten vorzunehmenden
operativen Eingriffe einem gewiſſen einſeitigen Syſtem huldigen,
ſo hat Herr Tews dafür zu ſorgen, daß der wahre Charakter
der Klinik als politiſches Sanatorium jederzeit gewahrt wird.
Um die Heilung zu einer vollſtändigen zu machen, wird Herr
Tews alltäglich die Poſt, die Kreuzztg. und die Hall. Ztg. den
verſammelten Patienten vorleſen. Das Komitee war ſich dar
über einig, daß unter Anwendung dieſer Heilmethode ungegahnte
Erfolge erzielt werden würden, zumal man als juriſtiſchen
Beirat Herrn Landtagsabgeordneten Keil dankend akzeptierte.
Der letztere hat ſich zur Freude aller Anweſenden bereit erklärt,
entſprechende Vorträge über di e Paragraphen des Strafgeſetz
buches, gegen welche gewiſſe unpatriotiſche Staatsbürger leider
noch immer verſtoßen, unentgeltlich zu halten.

Man glaubt ſomit alles getan zu haben, um zu erreichen,
daß ſolche Patienten, die etwa bei ihrer Einlieferung ins Sanag-
torium auf ihrer Liederwalze den Text hatten: Auf Sozialiſten
ſchließt die Reihen! nach längerer Kur als Morgen und
ne nur noch anſtimmen werden: Heil Dir im Sieger-

kranz oAm 1. April des Jahres 1906 ſoll der Bericht über das erſte
Geſchäftsjahr der neuen Klinik die ſich, das darf ſchon jetztgeſagt werden, vorzüglich bewähren wird, in einem in der Nähe

der Peißnitz liegenden Gebäude erſtattet werden.

Tagesordnung für die Stadtverordneten Sitzung
Montag, den 3. April 1905, nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. und 2. s der Rechnungen der allgemeinen Fort

bildungsſchule und der Theod. Schmidt Stiftung für 1908
und Nachbewilligung.

83. Aufſtellung des Entwurfs zum Erweiterungsbau für die
höhere Mädchenſchule.

aushaltsplan für 19054. Endgiltige Bewilligung derunter Koepitel v gr. 80 etr. derim
für Unterhaltun

reibäder in den Pulverweiden vorgeſehenen Mittel.
5. bis 7. Nachbewilligungen für den Kredit zum Wieder-

aufbau der Scheune auf dem Stadtgute, für Titel III
B. 7 des WehofHap halten lanes für 1903 und für
Titel IV B. b. 1 Beleuchtung des Schlachthof

e für 1904. e8. Verkauf von Grabenland hinter den Grundſtücken
Trothaerſtraße Nr. 71 bis 75.

9 n Gewährung einer Beibis 13. Petitonen: w
hilfe zur Einrichtung und Unterhaltung einer Rechts
auskunftsſtelle; wegen Weiterbeſchäftigung beim Gas-
und Waſſerwerk; wegen Einführung des Proportional-
Wahlſyſtems für die Wahlen zum Gewerbegericht; betr.die Pflege eines Erbbe t auf dem Stadtgottes-
acker; eines ehemaligen ergeanten wegen Wieder
anſtellung.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Wahl der Kommiſſion zur Vorberatung der Oberbürger

meiſterwahl.
15. und 16. Anſtellung von vier Polizei-Sergeanten.
17. Bericht über die Penſionsberechtigung von Nebenbezügen

ſtädtiſcher Beamten.
18. bis 20. Anſtellung eines Bureanuaſſiſtenten, eines Ge

bühren Erhebers und eines Maſchinenmeiſters beim
Elektrizitätswerk.

21. Gehaltsfeſtſetzung für einen Gemeindebeamten.
22. T ehme eines itals zur Unterhaltung eines Reihen

rabes.
23. Wahl eines Armenpflegers für den 6. Armenbezirk.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

Schaffung eines Flußbades im Norden der Stadt.
Man ſchreibt uns: Außer dem Frönickſchen Flußbade in

H. Trotha iſt für die Proletarierkinder des Nordens keine
Gelegenheit vorhanden zu einem Flußbade. Seit Jahren
hoffte man, daß das Köckerſche Bad an der Gimritzer Schleuſe
dereinſt in ſtädtiſchen Beſitz gelangen würde. Unterhalb des-
ſelben wäre die einzige Gelegenheit zur Erbauung eines Fluß-
frei bades im Norden. Jm vorigen Jahre iſt der lang-
jährige Pächter dieſer dem Fiskus gehörigen Uferſtelle, Herr
Hermann Köcker ſen. geſtorben und ſein Nachfolger iſt nicht
die Stadt Halle ſondern der Neffe des Verſtorbenen, Herr
Fiſchermeiſter Karl Köcker orden. Jm Jntereſſe des All-
emeinwohls iſt es ſehr zu beklagen, daß das Bad wieder inPrivathände gelangt iſt, denn an anderer Stelle der nörd-

lichen Saale wird keine Konzeſſion gewährt. Selbſt der Militär
Fiskus iſt abſchlägig beſchieden worden.

Die Herren Stadtverordneten werden höflichſt gebeten, am
nächſten Montag bei Punkt 4 der Tagesordnung den Magiſtrat
zu interpellieren. Sind nach dem Ableben des Herrn Her-
mann Köcker ſen. ſeitens des Magiſtrats mit dem Strombau-
fiskus Verhandlungen gepflogen worden, das Bad in ſtädti

olizei

Salle a. Sonntag, den 2. April 1905.

dieſen Abend eine Operette und einen Schwank zur

16.

ſches Eigentum zu bringen bezw. zu erwerben, daß nach
Ablauf der jetzigen Pachtperiode die Stadt in Verhandlungen

eintreten wird K. L.Achtung Radfahrer. Die Tour in den Mangsfelder
Kreis wird am Sonntag den 2. April gefahren, da die
Wege nicht paſſierbar ſind. Es wird noch bekannt gegeben, an
welchem Sonntag dies r wird.

Die Agitations- Kommiſſion.
Genoſſe Karl Krüger hat heute morgen Halle verlaſſen,

um nach Barmen als Arbeiterſekretär überzuſiedeln. Mit
ihm ſchied aus den Reihen der Halleſchen Parteigenoſſen ein
außerordentlich eifriges, regſames und agitatorifch wirkſam
tätiges Mitglied der hieſigen Sozialdemokratie. Als Krüger
aus Leipzig ausgewieſen wurde, ſiedelte er im Jahre 1890
nach Halle über und nahm hier ſeine frühere Parteitätigkeit
wieder auf. Bereits im Jahre 1895 berief ihn das Vertrauen
der Halleſchen Arbeiterbevölkerung in das Stadtverordneten
kollegium, und er hat dieſes Amt faſt 10 Jahre lang mit
großer Hingebung und Pflichttreue ausgeübt. Auch gum Reichs
tage kandidierte Krüger mehrere Male und in ſeinem Wahl-
kreiſe Koburg ſtand er bei der Wahl des Jahres 1903 in
ausſichtsreicher Stichwahl mit dem Nationalliberalen Patzig.
Nur um einige hundert Stimmen überholte ihn dieſer. 8
Wirken und Streben Krügers als Parteigenoſſe, und vor allem
als Agitator ſichert ihm unter den Parteigenoſſen von Halle
und nicht minder unter denen des geſamten Regierungsbezirks
ein gutes Andenken, das in den x ausklingt, er möchte
als Arbeiterſekretär ebenſo der kämpfenden und leidenden
Menſchheit dienen, wie er es in den 15 Jahren ſeiner hieſi-
gen Parteitätigkeit getan hat.

Bemerkt ſei noch, daß Krüger in den lehten vier Wochen
in unſerer Redaktion aushilfsweiſe tätig war, da bekanntlich
zwei unſerer Kollegen zu gleicher Zeit im Gefängniſſe weilten.

Eine Petition der Halleſchen Hausbeſitzer iſt heute beim
Magiſtrat eingelaufen. Sie zeugt für den praktiſchen und ſpar
ſamen Sinn der ſtädtiſchen Agrarier. Jn derſelben wird näm-
lich vorgeſchlagen, alle Hunde und Katzen der Mieter kurzer
hand der Luſtbarkeitsſteuer zu unterſtellen. Fällt
es ſo einem Vieh am Tage oder bei der Nacht ein, ohren-
zerreißende Proben ſeines muſikaliſchen Talentes zu geben, iſt
der Mieter verpſlichtet, die entſprechend der Leiſtung abgeſtuften
Sätze der Luſtbarkeitsſteuer zu entrichten. Man hofft dadurch
zwei Fliegen mit einer Klappe zu ſchlagen. Erſtens brauchen
die Hausbeſitzer das bekannte halbe Prozent der Kanal
gebührenordnung nicht zu entrichten, da dieſer Betrag ſich
leicht durch die erhöhten Einnahmen für Luſtbarkeiten deckt,
und zweitens iſt man die überflüſſige Begleiterſcheinung
moderner Mieter und alter Jungfern los. Herr v. Holly
wird noch vor Ablauf des heutigen Tages ſich zu der neueſten
Form der Luſtbarkeitsſteuer äußern.

Gchenugewordene Pferde eines Gemüſehändlers raſten
heute morgen während des Wochenmaxrktes vom Marktplatz
nach den Kleinſchmieden zu. Es läßt ſich denken, daß ſich des
zahlreich anweſenden Publikums eine förmliche Panik bemäch
tigte. Alles ſtob auseinander und ergriff die Flucht. Jn dem
Getriebe kamen die Pferde aber ſelbſt nicht weiter. Durch
einen anderen Wagen wurden ſie aufgehalten.

Stadtverwaltung und Bergarbeiterſtreik. Die ſchmäh-
liche Behandlung, welche die Berggeſetznovelle im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe erfuhr, hat ſogar mehrere Mitglieder des
Magiſtrais und des Stadtverordnetenkollegiums empört und zu
einer Solidaritätskundgebung mit den Ruhrbergleuten veran
laßt. Heute mittag 12 Uhr fand eine Komitee-Sitzung ſtatt;
in dieſer beſchloß man, nachträglich für die Opfer der Kohlen
barone 2000 Mk. zu bewilligen bezw. dem Kollegium eine
diesbezügliche Vorlage zu unterbreiten. Der Vertreter der
„Hamburger“ wollte ſogar 4000 Mk. bewilligen. Da bei dieſer
Uebereinſtimmung der maßgebenden Kreiſe der Stadtverwaltung
die Annahme der Vorlage am nächſten Montag ſicher iſt, hat
ein anweſender Finanzmann ſich erboten, zum ſinnigen Zeichen
der April Solidarität dieſe 2000 Mk. einſtweilen vorzuſchießen
und ſie telegraphiſch dem Bergarbeiterverband zu überweiſen.

Aus dem Bureau des Stadt- Theaters. Sonntag, nach
mittags 3/2 Uhr, zu ermäßigten Preiſen Die Geiſha zum letzten
Male. Abends 7 Uhr die Oper Die Regimentstochter und das
Luſtſpiel Die relegierten Studenten von Rod. Benedix. Montag
Rheingold, Dienstag Die Walküre, Freitag Siegfried. Der
Komiker des Theaters, Herr riß Berend, hat für ſeinen di
jährigen Ehrenabend Mittwoch den 5. April, gewä an r

ufführung
angeſetzt. Der kluge Häns, nachdem er ſich in Zur und
Berlin mit Erfolg alle Eigenſchaften der hohen ule erwor
ben, kommt auf dieſem Wege an ſeine Geburts zurück.

ſeiner Geſellſchaft befindet ſich die Operette Hanni weint,
anni lacht.

Aus dem Burean des Neuen eaters. Son
nachmittag wird um 4 Uhr als Volks zu Ein
heitspreiſen von 60, 40 u. 20 Pf. zum letzten le rronges

hen. Abends4aktiges Luſtſpiel Wohltätige Frauen in Szen8.05 Uhr kommt der luſtige Schwank: re t zur Auf
O

führung. Am Montag wird der Kil er, der ſch
mr ger Aufführungen in wenigen

enefi Lydia Fernando. Am
lein Lydia Fernando, die erſte Liebhaberin des Theaters,
die, ſeit 3 Jahren im Mittelpunkt der meiſten dramatiſchen
Darbietungen des Enſembles ſtehend ſich durch temperanm ent
volles, frei nuanciertes per zum g des Publikums

h n habe Die Weſen rn reeiffers 5 aktige auſpiel: Die enund darin ſelbſt die Titelrolle darſtellen. Billetts zu bieſer
Vorſtellung ſind bereits zu haben.

pollotheater beginnt heute ein
Spielplan. Sonntag nachm. 4 Uhr und 8 Uhr finden2 Vorſtellungen ſtatt. Jn beiden treten ſämtliche Attraktionen
des diesmaligen Pracht-Senſations-Programms auf.

Gerichtsſaak.
GStrafkammer.

Halle, 31. März.
Vorſitzender: Landgerichtsrat Ehrler. Ankläger: Staats

anwalt Schlütter
ichkeit wurde andelt

t veranlagien Gärtner udwig
der Sittenverbrechens

Rann, der za ähnlicher Straftaten

a

ängnis, 1a iſt, ſoll am 26. Februar mi

as in ſeiner



enommen haben. Der Stgat arg wieder geg die e in ihre Wohnung gedrungen war, fand man das Schlachtſchi r rannten vor dem Hafen aneinanderS z a m 2 e ahre r e Nacht ugg m wurden 4 e in der deuiſcheneil lautete auf a z zum Fre anger n einer ache in der everluſt. Wird die r an nd ten Wilhelm II. Marokko „freies Land“, in dem
onen verlett, daru die deutſchen Kaufleute und Induſtriellen als Pioniere die

rzog 3 9 Orleans erklärte Intereffen des Mutterlandes hochhieitenW. e r t Rom, J Jn r iſt man ſehr ver
S wolle die Gegend m h e dem T die Spannung, e Deutſchland undW ephsland und neu 43 emblaland er ankreich durch den Kaiferbeſuch arokko eingetreten iſt.

a e St n t t Krieg in Ofaſten.
ſich er

e ehen. w nd pir ter r wurde
ührt der elegenheitsarbeiter dere ießl n
ier, z wegen Bettelns und Rücdkfalldiebſt angeklag

war. Er in eit vom u bis i in Köſen
berwurde zu 1 al3 Monaten Gefängnis, ochen Haſt verurteilt undnach Verbüßung der Strafe auch noch 3 Landespolizeibehörde

überwieſen werden.

mgegend und gab auchMerſeburg dem Fabrikbeſitzer a tn
von dem wWorpagr Pwendet der haben r

Petersburg. 1 April. General Miſchtſchenko will amu A 29. März eine Rekognoszierung der Japaner, welche, mit ſtarkert An einen Briu dem Reiche eines tn r ſchmerzha Artillerie verſehen, die Vorpoſten der waſchen üdfront an
4 ſchoſſen habe griffen, vereitelt haben. Die Japaner ſelen in die Flucht ge

Frankfurt a. Die beiden Falſchmünzer Graveur Hever Schnelle Bahnfahrz. e Deren Varis ſchlagen worden, wobei mehrere Gefangene gemacht worden

Ziegen und r ne S aus u u n 5 e 5 ugenblickl u J e r Meere wären.
per ich e ſcht 53 n n okomotive angeße ie eine v r rsburg, 1. April. General Nadaroff hat die weiterefaßten ſich ausſchließ mit der Herſtellung v al e n ei s die bisher Benutten. Die neue Pete g-weimarkſtücken, den s Bild des Kon gs Dit gen Sia führt am i in der Stund s Auswanderung aus Charbin verboten, weil ſich bereits Mangel

an Arbeitern und Arbeiterinnen geltend macht.

Petersburg, 1. April. In höheren Bee ver
lautet, daß unabhängig vom Miniſterium ußern eine
genaue Unterſuchung des ganzen Vorſpiels zum Kriege vor
genommen werden ſoll, was eine ganze Reihe höchſter Beamten
für immer kompromittieren würde. Neben der ruſſiſchen
Diplomatio würde Alexejew am ſtärkſten bloßgeſtellt werden.

A. Weißmann in Halle.

Halle a. S.,
ſeipzigerſtr. 5 nahe a. MarktCugen Freund 8 Co.,

Erstes Sperial-Haus für Damen- und inder-Konfektion.

Faletots, Jacketts, Capes, Kragen, Havelocks,
Kostüme, fertige Kleider, Kostümröcke, Blusen etc.

Kinderkleider, Xinder- Paletots für jedes Alter.

Gelegenheitskäufe in einzelnen hoohfeinen Mustern und Modellen
stets vorhanden

S. Rabatt,

ayern und die e 1903 trugen. Das Urteil lautete
gegen jeden der beiden Angeklagten auf 2 Jahre Gefängnis.

Vermiſchtes.
Bei einer großen Feuersbrunſt in London ſtürzte ſiim Stehen eine Frau, welche bereits gen

Flammen ergriffen war, zum Fenſter vier Stock hoch herabund wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Spital gebracht.

Fetzte Aachrichten.
Wilhelm II. in Marokko.

Tanger, 1. April. Bei e n deutſchen Kaiſerswurden i ſchärfſten Borſichtsmaß weil einKomplott“ gegen ihn beſtehe. Die e
ſich um mehrere Stunden. Der Kreuzer Seng Karl und

Verantwortlicher Redakteur:

Hochaparte Neuheiten Unübertroffene Auswahlund Modolle. u. Preiswürdigkeit.
woleher Betrag Sofort an unserer Kasse inWir bewllligen jetzt dis auf weiteres del Bar-

J horausbozahlt wird.zahlung auf die vorgedruckten Etlkettpreiss

Stadt- Theater Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Sonntag den 2. April 1905:

da 38 Uhr33. Aten den zus zu ermäßigten
Die Geiſa

Eine japaniſche Eehausgeſchichte.

Operette in 3 Akten von Owen Hall.
Muſſik von Sidney Jones.

Abends 7 Uhr
192. t Vorſtellung. 4. Viertel.

Beamtenkarten ungiltiDie e hKowiiche ver in 2 Alten von
r

Die relegierten Studenten

Luſtſpiel in 4 Aufzügen von
Rod. Benedirx.

Montag den 3. April
abends 78 Uhr:

193. m Vorſtellung. 1. Viertel.
amtenkarten ungiltig.

1. Vorſtellung im Sonder- Abonnement.
Der Ring des Nibelungen

Vorabend
Das Rheingold.

Muſik r in Drmen von
Richard V

Gala Wremière.
2 SonntagMonstre hNachm ogramm4 t ſehuag 8 Uhrworauf das auswärtige u. Familien

Publikum T gemacht wird.
Jm Pallaſt der Jlluſionen. Reiſe
durch das n äiae X Humberts
Kaſſenſchrank ie neuen 7
Miß Edith, das dunkle Gi Vivant. Eden- eleg.

Zaubergarton der Semiramis-
Waſſerfeerie i. pompöſer Ausſtattung

Leuchtende Geyſer und Kaskaden,

Makulatur
verkauft Genoſſenſchafts-Zuchdruckerei.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Pollor.

Ori ging22Dida
oder: „Die Erſchaffung des
Weibes ans den Niqts“.

Die größte und ſchön

Zzauber-Tlusion
der Gegenwart

227Jn Berlin
viele Von hindurch
Theater“ war „„D

auf dem Gebiete vornehmer
Variéte Darbietungen

R. Paston's lebende

Panorama-
Gemälde,

ma von 8 r 2 rm
einzig e rre Zarei J

ruſſiſch u u. Tamen, 2Louis Possner ha Raip hen,

Humoriſt m.

4Bleckwenns,Kunſtradfahrer in neuem, gerve,

2 Genre.men, 2 Herren.Sehwestern Anyselly,

akrobatiſche Spitzentänzerinnen.

Relene u. m
aymn.elektr. Melange-Akt.
Fanny Sappho,

dentſch-däniſche GeſangsSoubrette.

Dröses Velograph,
neue Serie lebender attueller Pheto

graphien April
marie 4 und abend 8 ühr:
e
Pracht Rnire di

Ab beute den 1. April 1905
Ortxinat

Neues Theater, Halle a. S
Direktion R. I Manthner.e S ex er z SS. 3. April 2 85:h änner.

ales in größter Auswahl.

Waſhaſa-fhoeſor.

Jnhaber: Otto Herrmann
Sonntag 11 Uhr vormittags
ar. FrühſcheppenKonzert

bei freiem Futree.

Alexisbad, Bo re S

i Trachtenf.

Zoolog. Garten

Sonntag den 2. April 1905
von nachmittags 3.30 ab

Grosses Konzert.

Maler und Manrer-
Schabionen

Auswahl neuer modern. Muſter.
I und Bürsten.

Prima Ringpinſel, Plafond- und
Patentbürſten für Keim und Kalk.
Farben trocken und in Oel.

Möbellack,
Emaiülelack liefert unter Garantie

Max dier,Farbenhandlung, Ranniſcheftr

B Ostertüten, W7 Oetoreier, i

O0otto Birv rc. u. v
er rn wird ſof. geſucht

Sj:
n h

gauaue

e
S

3z z
L z SC

2 S2 S48 S22s SJ 2 3
L

H. Pfafferott, un
Sachſenhurg Truſa

Sonntag, den 2. April 1905
Familien Kränzchen.

Bild Liebknecht, Bebel, Marr, Laſſalle)
Preis 40 und 50 Pf.

h.

n

ManſchettenKnöpfe

Schultorniſter,
Schultaſchen,

Schiefertafeln,
Schieferkaſten
Schieferſtifte,
Schieferſpitzer,

Federbüchſen
Bleiſtifte.
Rechenmaſchinen,

Schreibhefte,

Schulbücher,
Alle Schreibmaterialien

Jugendſchriften,
Märchenbücher

empfiehlt ie et Sbandlun
arz 42

Kkindersegen

und kein Ende.
Ein Wort an denkende ArbeiterPreis 30 Pfg. t
Hypnotismus.

Der praktiſche
a u pnotiſeur.

eitede, r Leipzig
Der atteHaus ekretär.

Ein Formular- und Mußſterbuch allere Briefe, Bittſchriften, Beſchwerden,
Geſpche, Anträge, Reklamationen,Verträge, geri tlichen Eingaben,

Klagen und ſonſtigen Aufſätze des

reeis 1Für die Gaſtwite und
Reſtaurateure

Einladungskarten
zu Schlachte- und Bockbierfeſten,

Familienabenden 2e.
Volksbuchhandlung,

a h e
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r eſrrrrlerrlerer JeCLoewendahls
grösstes Spezücalhauus

für Damen- und Mädchen- Konfektion

bietet bei unerreichter Auswahl wirkliche

Was fräumen Sie?
Ein feſſelndes Buch umſonſt!

Die Zukunft gedeutet durch Cräume. t 27
Napoleon, Wellington, Washington, Göthe, Bismarck, Nietzſche, Madame Blavatzky
und andere, glaubten an die Wirkſamkeit der Traumdeutung. Veinahe ein jeder iſt
der feſten Überzeugung, daß Träume eine Bedeutung haben, und viele gelehrte

Perſonen haben ſich eingehend mit dieſem Thema beſchäftigt. Nach der Meinung
dieſer gelehrten Traumdeuter hat jeder Traum eine Bedeutung, und das was wir
träumen kann immer verſchiedenartig ausgelegt werben. Das hier in Frage
kommende Buch verkaufen wir nicht, ſondern verſchicken es vollkommen koſtenfrei,
und ſelbſt, wenn die in demſelben enthaltenen Auslegungen nicht den Tatſachen
entſprechen, ſo enthält es doch eine Menge intereſſantes und leſenswertes. Unſer
Buch enthält Deutungen über mehr als 2000 Träume, und iſt es kaum anzunehmen,
daß irgend etwas geträumt werden kann, worüber in dem Buche nichts enthalten iſt.

Sie haben nur nötig, uns eine Poſtkarte (mit 10 Pf. frankirt) zugehen zu
laſſen, und unſer Univerſal Traum Buch zu verlangen. Auf dieſer Karte bitte auch

J

e
2 un
e

u

h
J

t 2

Nuise
infolge direkteſter Bezüge

BI 2nu aillerbilligsten Preisen.

Geburtsdatum anzugeben. Schreiben Sie ſofort an: A—lliance, 231. Grays-inn-road.
London, Eng land.

Wa die Sozialdemokraten ſind und

was ſie wollen.
Preis 25 Pf. Von Wilhelm Liebknecht. Preis 25 Pf

Aus der Ferienkolonie.
Militäriſche Snmoresken und z Fragen von Kuno Rübezahl.

Preis 60
Zu beziehen durch die Volksbuchhandlung, Harz 42/43.

Das meiste Geſd
zahlt ſtets

für ganze Nachlaſſe von Möbeln,
Laden, Kontor- und Reſtaurations-
Einrichtungen, ſowie Geldſchränke,
Pianinos c.

friedrich Peileke,
Telephon 2450. Geiſtſtraße 25.
wer Kaufe auch ganze Lager neuer

DZAE

Ingnst ha

Gegr. 1859. Jeipzigerfſtr. 8. Gegr. 1850.

Moden- Zeitungen II. Quart. 1905.

Die elegante Mode pro Quartal 1.75 W.Große Modenzeitung. 1.50Die Modenwelt 1.25Deutſche Modenzeitung 1.115Dies Blatt gehört der Hausfrau 1.75W er Nateeber 1.40roſe ModenweltMode und Haus (mit Kolorat) 1.25
Mode und Haus (ohne Kolorat.) I.

Se 0.60Wäſch eztitzng 0.60Große Kindermodenwelt 0.60Kleine Modenwelt 0.50auen Zeitung. 200rapenfleif et 075entralblatt für Moden 0.75griſer Doden 1.30Wiener Moden 2.50Nicht Abe wird weitergeliefert!

Neue Beſtellungen nehmen zu jeder Zeit entgegen alle Austräger des

Volksblattes und e m Satz u 43.

z nrit Go r.
Name wird von Vielen genannt,

och ſeine Werke ſind nur Wenigen bekannt.

Ein wildes Mädchen Das Ehepaar Oriow-
Der rote Waska, Die Gesohiohte eines
Gesunkene Leute Bäckergesellen,
Der Vagabund. Es waren einmal

Preis pro Band 1 Mk., früher 2 Mk.

Zu beziehen durch Die Volksbuchhaudlung,
Halle a. S., Harz 42/48,

KnabenAnzüge u. Paletots
grösste Auswahl in nur geschmackvollen Facçons.

Schul Anzüge
in besonders haltbaren Stoffen bei grosser

Preiswürdigkeit.

Konſirmanden Anzüge
von 10 Mk. an.

Elegante Ausführung. Bester Ersatz für Mass.

ahel- Kurt Rech
Pelerinen, Joppen, Zeinhleider, Fantasſe-Wegten.

nzüge, Paleto

V Grosse Auswahl. Unerreicht bilſige Preise. Eleganteorzüge: moderne Ausführung. Tadelloser Sitz. Selbst in den

arbeitung Wert gelegt.
niedrigsten Preislagen ist auf Haltbarkeit und solide Ver-

Alle von mir geführten Artikel sind von der einfachsten
bis zur elegantesten Ausfüſrung selbst für schlaäſſce und e men in

Gegründet 1859,

Rerm. Zauchwitz,
jeder Grösse vorrätig.

4 Markt 4. Fernruf 2286.



G
Warenhaus

HamburgerS Heopold Nussbaum e
Gr. Vlrichstrasse 60/61. Halle a. S. Barfüsserstrasse 8/5.

für clie Schule. S
Sehlefertafoln 22, 20, 17, Nr. Sehulfedern 3 Duvend 10 v. Tintenwischer 12, s, S. Reisshretter en 2 Tuschkästen r r 25 f.
Sohiefertafoln, vouert, ss, f. Federbüchsen e, Sp. löschblättor et O r. Winkel a 38, 32 p. Metall- Tuse hast Segee De
Sehroldhofte an. Svt. Sehloferstſfte o en 50 a. Elſketts 35 Seite 20 er Kurren 23 v fetal-Tuschkäst. Sarther
Schuldlarien n ſartem Dedel 8 pt. Sohloforstifte im Karton T v. ktiketts r hre 20 Pf. ſeisskohle Karton 9 f. Tubenfarben u 1.75, De

Sehuldlarien“ Glengaece 48 r. Sohultinte Faſche o und S Pf. Bleisüftspitzer ss, so, 24, S pf. Relssfodern 48, 28 f. Pastoſſ-Ftuis 63

Aufgadonhefto Se St. Follerkaston 12, Sp. Oränungsmappen 20 Lirkel nen. 45 28 v. Ainoale 2 Zwv,
Oktavhofte tag s, S vt. Tafelsehwämme s S v. Bleistifthülson Zt. Relsszeuge 20, 38 r. Egtompon s S vt.
Sehulfederhalter 2 v. Radlergummi 6, 4 2 vt. Umsteckhalter i Steiſtift O p. Tolchenfederhalter 10, 8 vt. Transporteuro 25, Ort

Sohuldlo)stffto Ded. o. O Sehleferwetzer S vt. Reissbrettstifto 5 Dusend 8 pr. farhstlfte-Etuls 28 v

Schuitüten Sesang- Zücher. Buftörbroipapier Bücherträgerw allen Prelstagen. Konfirmanden-Karten. 100 Blatt n a Büch ger. Bücherriemen.

Schuttornistor für Knaben. Blusen Anzug Biusen- Anzug Sehultornister für Mäcehen.
T eSchwarz Glanztuch 38 W v. aus nene e Weviet mit far- aus grau m c wirntey Schwarz hlanztuch 42 Vf.

Imit. Seehunddeckel m 85 v. e h 470 Stoff faſt e Schwarz Hlanztuch f n S v.
SEcht Seehunddeckel 4.25 2 Segeltuch für Hand und Rücken, unverwüſtlich s35 mit ſtarker LedereinfaffungYinschdeckel 225 u Vf. Joppen Anzug An m Leon e 2 Scht Leder für Hand und Rücken 6.85,

Segelinch mit Ledereinfaſſung, ganz genäht u welke er Zeaktſch. Stoff Mädehen-Sehulstiefol 27 e
S Leder 725, 385, Wanferedenſchn. ar Z o z. Knpf. u. Schnür. 3.10,2.85,2.40 „Fluviosin, Rug m. ſtark. 25

7 x R r wS J 4 c 7 r h tS e

eines prima Fabrikates als fertige Herren- Anzüge wurde mir von einem ersten Berliner Fabrikbetriebe angeboten und maeh
eingehender Besichtigung von mir erstanden und zwar weit unter Preis! Da ich diese Anzüge mit denkbar niedrigstem
Verdienst zum Verkauf stelle, bietet sich für jedermann, auch für den verwöhntesten Kunden, eine selten günstige Kauf-
gelegenheit. Ieh mache ganz besonders darauf aufmerksam, dass betr. Fabrik nur bessere Qualitäten verwendet und dem-

entsprechend auch die Verarbeitung als erstklassige bekannt ist.erren- Anzüge annn n 2
eFar d Zoollitst dieses Angebotes bürgt das Renommese meiner Firma wie auch das „Sesetz.

Roren Anzügo.

Julius JuitusHammersehlag's S Seris I. Serio N. Serio M. Serio IV. Serio V. Sorio VI Serio VII. Sorie VII. Soris IX. Ferie X. Borio II. Seri u. F Heammersehlags

Serien- J 99 129 14* 16* 13* 19* 219* 22* 24 29 28 30 Serien-

n r red eind allen voran. O Ferner bis 45 Mk.

Frähjahrs- Paletots Wetter Pelerinen
von 9 Mlz. bis 30 M. pr, Stück S7 K.Jünglings-, Hurschen- und Knaben-nzüge, )fenheiten der Saison 1905.

M Lehrlings- und Männer-Berufsbekleidung,. W
r. Urichetr. 38 xIllius Halnner schlag e 36 Er. Ulrichstr. 36

nahe der alten Promenadoe., nahe der Alten Promenade.
Seriag, nd ſar die Inſergte veranwortlich: Auguſt Bro z. u re Holeſchen h er (E. G. m. d. Halle
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Pr. 79.

Dentſcher Reichstag.
r77. Sitzung vom Freitag, den 31. März 10905, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſche: reiherr von StSktübel. et See ensel, Sr.
für 1904, in welchem insbeſonderN 609 000 Mk. r Südweſtafrika und e Rat

v des Ergänzungs- Etats von 1905,aupt- Poſitionen 34 257 500 Mk. für Süd weſt
afrika und 723 732 Mark für die Verſtärkung dertruppe in Kamerun ſind. S

Kolonialdirektor Stübel begründet die kolonialen Forde
„Der gegenwärtige Stand der Schußztruppe beträgt
ere, Sanitätsoffiziere und Militärbeamte und 2650

nter ere und Mannſchaflen. An gefangenen Feree ein
on der Weiber und Kinder ſind 4093 Kopfe einge

acht. Auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatz leiden unſere Trup
pen beſonders unter der Schwierigkeit der Proviantbeſchaffung;
aber ihre gpfetleit läßt ähnlich gapfti e Reſultate in Norden
erhoffen. Das ter hat die Zahl der Typhus- Erkrankten
von 441 im Dezember auf 174 nach dem letzten Rapvort zu-
rückgebracht. Jn der Entſchädigungsfrage hat das hohe Haus
wohl noch nicht das letzte Wort geſprochen Nun zu Kame-
run. Die Schwäche und Zerſplitterumg der dortigen Stämme
läßt W Auſſtände wie in Südweſtafritka nicht befürchten,
aber ete Drängen der Binnen-Stämme nach der Küſte
zeitigt fortwährend kleine Aufſtände Das hat den Gouver-
neur von Puttkamer, bekanntlich einen ganz vorzüglichen Ken-
ner des Landes von der Küſte bis zum Benus und Tſchad-
See, veranlaßt, eine Verſtärkung der Schutztrupve anzuregen.
Von einer beſonders bedenklichen Lage in Kamerun iſt keine
Rede, es handelt ſich nur um eine Vorbeugungsmaßregel. Der
Brrr wird hoffentlich ſeine Zuſtimmung nicht verſagen.

Abg. Dr. Arendt (Reichsp.) befürwortlet Verabſchiedun
des Nachtrags-Etats im Plenum, dagegen Ueberweiſung dean die Budget Kommiſſion. (Bravo!

ie Abgg. v. Richthofen (konſ.) und Dr. Paaſche (natlib.ſprechen ſich in demſelben Sinne perſ he
Dr. Müller-Sagan (Freiſ. Volksp.) erklärt, daß ſeine

Partel alle Forderun en zur Beruhigung der Schußgebiete be
willigen werde. Hoffentlich werden wir in der Kommiſſion

enaue Auskunft erhalten.
ie Befürchtung ausſprach,werde uns 60 Mill. Mark

trum. Aber ſchon
Millionen Mark.

Als Abg. Bebel vor 14 Jahren
der weſtafrikaniſche Aufſtand

koſten, da lachten Rechte und Zen-
jetzt koſtet uns ſchon der Aufſtand 200

ſicher de Und eine würden wireinem etwaigen ufſtande in Kameru(Bravo! links.) un anAbg. Erzberger (Zentr.) iſt bercit, die Verſtärkung derSchutßtruppe in Kamerun zu bewilligen und n ſich
na em Schickfal der OtaviBahn.

Kolonialdirektor Dr. Stübel erklärt, daß die für die Nieder
werfung des Aufſtandes notwendige Strecke der Otavi-Bahn
in der zweiten Hälfte des April, die Strecke bis Omaruru
freilich erſt Ende Juli oder Anfang Auguſt fertiggeſtellt wer
den würde. (Zurufe: Dieſes Jahres Heiterkeit.

Abg. Ledebour (Soz.): Die ganze Otavibahnaffäre iſt be-
zeichnend für die Planloſigkeit der Kolonialpolitik. (Sehr
richtgl b. d. Soz.) Beabſichtigt die Kolonialverwaltung den
Krieg auf die Ovanbes auszudehnen

Kolonialdirektor Dr. Stübel: Davon kann keine Rede ſein,
wenn die Ovambos nicht ſelbſt einen Angriff provozieren. Eine
gewaltſame Entwaſſnung der Ovambos iſt nicht geplant.

Abg. Kulerski (Pole) beſchwert ſich über die Behandlung
polniſcher Veteranen.

Die Nachtragsetats werden in erſter und ſofort in zweiter
Leſung angenommen, die Ergänzungsetats werden der Kom
miſſion überwieſen.

s folgen Petitionen zunächſt ſolche betr.
BVefähigungsnachweis für das Handwerk

und Berechtigung, Lehrlinge zu halten. Die Kommiſſion beantragi, über die Petition um Einführung des all
gemeinen Befähigungsnachweiſes und des Befähigungsnach
weiſes r Maſchiniſten und Heizer zur Tagesordnung überzu-
Green agegen die Petition betr. Defa t arm agnachiveis er

auhandwerker dem Reichskanzler zur Erwägung zu über-
weiſen. Die Abgg. Auer und Gen. (Soz.) beantragen leber-
ang prr Tagesordnung auch über dieſe Petition. Der Abg.
a a b (Ant.) beantragt: Ueberweiſung der Petition betr. all

gemeinen Befähigungsnachweis zur Erwägung und Ueber
weiſung der übrigen Petitionen zur Berüchichtigung. Abg.
Erzberger (Zr.) beantragt: Ueberweiſung der Petition,
welche die Befugnis zum Halten von Lehrlingen an den Beſitz
des Meiſtertitels knüpfen will, und der Petition betr. Be
ſibi ungsnachweis für Bauhandwerker zur BVerückſichtigung.

die Kommiſſion beantragt Ueberweiſung der Petition
betr. Beſchränkung der Befugnis, Lehrlinge zu halten, zur Be
rückſichtigung zu überweiſen.

Abg. Böckler (Ant.) befürwortet unter heftiger Polemik
gegen die Warenhäuſer, die er als Menſchenfallen bezeichnet,
ie Petitionen.
Abg. Erzberger (Ztr.) ſpricht ſich in demſelben Sinne aus

und nimmt für das Zentrum die Jnitiative auf dieſem Ge-
biete in Anſpruch.

Abg. v. Kardorff (Rpt.) nimmt für die Konfervativen die
Jnitiative in Anſpruch.

Abg. Werner (Ant.) greift den Abg. v. Kardorff an.
Abg. Böckler (Ant.) drehe ebenfalls den Abg. v. Kardorff

an und wirft dem früheren konſervativen Abg. Jakobskötter vor,
das Handwerk verraten zu haben. (Stürmiſche Heiterkeit bei
den Konſ. und bei den Soz.) SAbg. v. Kardorff (Rpt.) wirft den Antiſemiten demagogiſche
Wahlmanöver vor. (Lebh. Beifall rechts u. b. d. Freiſ.)

Abg. Frhr. v. Richthofen-Damsdorff (konſ.) greift die Anti-
ſemiten an.

Abg. Werner (Ant.) greift die Konfervativen an.
Abg. Dr. Müller-Sagan (Frſ. Vpt.): Es ſcheint ſich

weniger um den Befähigungsnachweis für das Handwerk, als
um den h ungsnachweis für den Handwe ten t an
deln. (Heiterkeit.) Redner beantragt, angeſichts der ſchlechten
Beſetzung des Hauſes, Ausſetzung der Beſchlu fangl Boater (Ant.) lehnt es ab, mit den Freiſinnigen zu

olemiſieren.
Abg. Dr. Patzig (natl.) erflärt, daß faſt alle Parteien dem

enden helfen wollen. Redner ſchließt ſich dem Antrag
Müller-Sagan auf Ausſetzung der zubfahmg an.

Abg. Gothein (Freiſ. Vgg.) beſtreilet, daß der Befähigungs-nachweis dem Handwerker ßeiſen könne. Beifall links.)
Antrag MüllerSagan (Ausſehung der Beſchluß-

faſſung) wird angenommen.
Ebenfalls auf Antrag Mülker-Sagan wird die Petition

betr. Unterdrückung ſchlechter Literatur und Kunſterzeugniſſe ab
geſetzt.

2. Beilage zum Volksvblatt.
Sol Sieg den 2. Ipril 1905. 16. Jahrg

Es folgt die Petition betr.
Aenderung des Z 175 des Strafgeſetzbuche,3 rn S Die Angelegenheit iſt keine politiſche

olitiſche,ſonhehs eine naturwiſſenſchaftliche. a on in ber Kom-

iniſſion brachte ſo verſchiedene Meinungen zu Tage, wie kaum
bei einer anderen Materie. Es, mußte nicht weniger als vier-
mal abgeſtimmt werden, was ſehr ſelten vorkommt. Schließ-
lich wurde der Uebergang zur Tagesordnung gegen 9 Stim-
men angenommen Das iſt immerhin ſchon ein kleiner Fort
ſchritt, denn vor ſechs Jahren entſchied die Kommiſſion in
ihrer Mehrheit, daß die Petition überhaupt als ungeeignet
zur Beratung im Plenum bezeichnet werden müßte, und es
gelang zwar, die nötigen Unterſchriften zuſammen zu bekom-men, um trotzdem eine Beratung im gen durchzuſetzen,
aber die Petition wurde dann als Jnitiativ- Antrag rubriziertund gelangte als ſolcher nie mehr zur Lier
muß gegenüber vorgefaßten Meinungen die Wiſſenſchaft
ſprechen. Die Petition hat die Unlerſchriften von rund 5000
namhafter Staatsmänner, Gelehrten, Juriſten, Mediziner und
Künſtler gefunden, obwohl, wie Ernſt v. Wildenbruch
ihrer erſten Unterzeichner, mit Recht hervorhob, jeder ſich da
durch der Gefahr ausſetzte, „von der Dummheit und Bös-
willigkeit mit verleumderiſcher Rede verfolgt zu werden.“ Der
Bericht der Kommiſſion beweiſt, daß ſie von einer Erkenntnis
der tiefen Bedeutung des Gegenſtandes und von der Ruhe
wiſſenſchaftlicher Prüfung weit entfernt war. Da wird ge
fragt, ob der Staat denn das Laſter überhaupt nicht mehr
unter Strafe ſtellen ſolle; niemand werde ohne ſeine Schuld,
durch Naturzwang, zum Verbrechen geirieben, und die Natur
winge auch keinen Menſchen zur Homoſexualität. Eine ſolche
rage vom Standpunſte der bkoßen Morol zu beurteilen, das

erinnert an das Mittelalter, wo die Hexen verbrannt und
gegen Ketzer mit Galgen und Rad vorgegangen wurde. Und
wenn unſer heutiges Strafgeſetzbuch ſich auch von der pfäffi-
ſchen Roheit des Scheiterhaufens entfernt hat, hat es ſich
doch noch immer nicht von der Auffaſſung des böſen Willens
des Verbrechers frei gemacht. So doziert denn auch in die-ſem Kommiſſions Bericht Herr Dr. Thaler, daß der Gedanke
der Unverantwortlichkeit für die Homoſexualität auf der völli-
en Janorierung der Freiheit des menſchlichen Willens beruhe.

Dieſe Frage prinzipiell zu erörtern, wird bei der Schafſung
des neuen Strafgeſetzbuches Zeit ſein. Aber ſchon ohne das
kann, wie die Unterzeichner der Petition nur verlangen, der
S 175 ſo eingeſchränkt werden, daß er den Forderungen der
Gerechtigkeit einigermaßen entſpricht.
Die Petition wünſcht, den Paragraphen ſo zu faſſen, daß

die widernatürliche Unzucht nur ſtrafbar iſt, wenn ſie unter
Deren von Gewalt, oder mit Perſonen unter 16 Jahren,
oder in einer öffentliches Aergernis erregenden Weiſe voll-
zogen wird. Die Petition geht davon aus: Schon 1869 habe
ſowohl die öſtreichiſche wie die deutſche oberſte Sanitäts-Be-
hörde, welcher Männer wie Langenbeck und Virchow ange-
hörten, die Aufhebung der Strafandrohung für den gleich-
geſchlechtlichen Verkehr verlangt.

Die Aufhebung ähnlicher Strafbeſtimmungen habe weder in
Frankreich noch in Jtalien, noch in Holland, noch ſonſt zuMißſtänden geſührt. Die wiſſenſchaftliche Forſchun hare
längſt den konſtirutionellen Chsratter der Honieſernalitkt. nach

gewieſen, und ſo gelaſgt die Petition, wie jeder, der ihre
Vorausſetzungen anerkennt, zu demſelben Ergebnis, wie ſie in
ihren Schlußſätzen: „Die Unterzeichner, deren Namen für die
Reinheit und Lauterkeit ihrer Abſichten bürgen, beſeelt von
dem Streben für Wahrheit, Gerechtigkeit und Menſchlichkeit,
fordern, daß die jehige Faſſung des 8 175 des Reichsſtraf-
geſetzbuches, die unvereinbar mit den wiſſenſchaftlich vorge-
ſchrittenen Anſchauungen iſt, möglichſt bald in dem angegebe-
nen Sinne eingeſchränkt werde.“ Vielleicht hätten wir dieſen
unglückſelig gefaßten S 175 nie erhalten wenn man ſich nicht
vor 35 Jahren bei der Schaffung des Strafgeſetzes mit dieſer
ganzen Materie ſehr wenig beſchäftigt gehabt hätte.

Es iſt nicht wahr, daß mit Beſeitigung der Strafbarkeit einer
Handlung die Zahl der Handlungen immer in die Höhe
ſchnellt. Die Handlung, die hier in Frage kommt, beruht auf
einem inneren Trieb und folgt eigenen immanenten Geſetzen,
nicht den Staatsgeſetzen. Die Wiſſenſchaft hat erkannt, daß es
wiſchen männlichem und weiblichem Geſchlecht alle möglichen

Mittelſtufen gibt. Für den Körver iſt das allgemein anerkannt,
man gibt zu, daß es Männer mit weiblichen Bruſtdrüſen u. ſ. w.
gibt. Aber für das Geſchlechtsleben beſtreitet man es. Der
Sitz des Geſchlechtstriebes ſind nicht die Geſchlechtsteile ſondern
das Gehirn. Nun kommt es vor, daß ein weiblich fühlendes
Gehirn mit männlichen Geſchlechte trieben bei demſelben Jndi-
viduum vorkommt. Die Homoſerxualität iſt durchaus kein
Laſter, höchſtens eine Krankheit; ich für meine Perſon beſtreitefreilich auch, daß es eine Krankheit iſt: es iſt einfach eine ab-
weichende Naturanlage. Dieſe phyſiologiſchen Geſichtspunkte
in den Vordergrung gebracht zu haben, iſt ein Verdienſt des
humanitären Komitees, das ja im übrigen in ſeinen Forde-
rungen vielfach zu weit geht. Das Ergebnis der bekannten
Charlottenburger Enquete war 94 Prozent Normale, das
Ergebnis einer Amſterdamer Enquete war 94,2 Prozent, das
einer Metallarbeiterenquete 95,7 Prozent. Dieſe gebniſſe
ſtimmen auffallend gut miteinander überein (Sehr richtig links.)
Verallgemeinert man dieſe Ergebniſſe, ſo kommt man geradezu
zu erſchreckenden Reſultaten. Wie groß muß die Zahl derjenigen
ſein, die von dem 8 175 betroffen werden können! Hunderte ſtehen
im Deutſchen Reich unter dem Ausnahmegeſetz des S 175. (Hört,
hört! bei den Soz.) Es werden auf Grund des S 175 Jahr
für Jahr im Deutſchen Reiche 400 550 Perſonen verurteilt,
und zwar mit nur geringen Schwankungen. Das beweiſt die
Unabwendbarkeit des Naturtriebes. Die Homoſexualität iſt auf
keinen Stand, auf kein Geſchlecht und auf keine Religion be
ſchränkt, ſie zeigt ſich in allen Altersklaſſen. Es werden auch
aus der Altersſtufe von 15--18 Jahren zahlreiche Jndividuen
beſtraft, ſodaß es damit bewieſen iſt, daß es keineswegs „Ueber-
ſättigung“ iſt, die zur Homoſexnalität treibt. Ferner kann aber
nur ein winziger Bruchteil der ſtrafbaren Handlungen auf Grund
des S 175 beſtraft werden. Nach einer mäßigen Schätzung
werden in Deutſchland jährlich 12/2 Million homoſexueller
Handlungen verübt. Hiervor werden nun gerade ein halbes
Tauſend beſtraft. Dieſe wenigen müſſen büßen für das, was
die Andern auch tun. Das iſt ganz ungerecht. Die Homo-
ſexualität iſt in allen Oberlandesgerichtsbezirken etwa gleich
ſtark vertreten. Es wird behauptet, die Homoſerualität ſchädige
die Nährkraft, ſei ein Zeichen des Verfalls. Jch beſtreite das,
aber wäre es wahr, ſo wäre die Homoſexnalität doch nur Folge,
nicht Urſache des Verfalls. (Sehr richtig! links.) Gerichts
verhandlungen, die auf Grund des S 175 ſtattfanden, enthüllen
fürchterliche Zuſtände. Die Homoſexuellen leiden namentlich
unter der Erpreſſung. Der Breslauer Landgerichtsdirektor
Haſſe war ſo ein Un er wurde allmählich um
40 000 Mk. geſchröpft! Die Monatsberichte des humanitären
Komitees führen ſtets Dutzende von Fällen der Erpreſſung an.
Was in den höchſten Schichten der Geſellſchaft an homoſeruellen
KPiungen chen. iſt der Polizei großenteils bekannt.
Aber ſie ſchreitet nicht ein. Das iſt eine Ungerechtigkeit.
Der verſtorbene Polizeipräſident von Meerſcheid-Hülſen hat
teſtamentariſch eine Liſte Homoſexueller an das humanitäre
Komitee vermacht, um dieſem Material 7 geben. Aber die
Liſte iſt nicht ausgeliefert worden, weil zu viel erlauchte

einer

z men darauf ſtanden. (Hört, hört! bei den r rü Welt weiß, daß Krupp homoſexuell war. Jſt er desha
von Jhnen weniger geachtet worden Sollten Sie denn
nicht wiſſen, daß wir gar nicht ſo weit zu laufen brauchen, daß
ganz in unſerer Rähe Homoſexuelle weilen. Warum ziehen
Sie nicht die Konſequenz und haben den Mut anzuerkennen,
das hier nicht von einer ſtrafbaren Handlung die Rede
ein kann, daß der Z 175 aufgehoben werden muß. Wir be-

antragen, wie bereits in der Kommiſſion, den Antrag auf Ueber
ang zur Tagesordnung abzulehnen und die Petition dem
eichskanzler zur Berückſichtigung zu überweiſen. (Bravol bei

den Soz.)
Abg. Dr. Thaler (Zentr.): Der Abg. Thiele hat mit beiſpielloſer Leidenſchaftlichkeit agſpregep. Giderſpruch bei den So

ialdemokraten.. Wenn die Wiſſenſchaft Anſpruch darauf er
ebt, gehört zu werden, muß ſie ſich J einig ſein. Das iſt

aber nicht der Die gerichtliche Feſtſtellung in dem be
kannten Prozeſſe Charlottenburger Hochſchüler e Dr. Magnus

irſchfeld ließ durchblicken, daß die ganze Bewegung deſſen
rivat- Unternehmen ſei. Den früheren hannoverſchen Aſſeſſor

Ülrichs, der zuerſt die Theorie der Urninge aufgeſtellt hat,
habe ich ſelbſt gekannt, wie er mit ſchlotternden Knien herum-
lief. (Stürm. Heiterkeit im Ztr.) Die 3000 Unterſchriften be
deuten gar nichts, vielmehr imponiert mir ein Münchener Arzt,
der nicht unterſchrieben hat, weil er nicht die Ausbreitung einer
phyſiſchen und moraliſchen Seuche fördern wolle. (Beifall im
Zentrum.) Mir imponieren mehr die 50 Millionen, die die
Petition nicht unterſchrieben haben, als die 5000, die ſie unter
ſchrieben haben. (Lachen links) Die Homoſerualität iſt das
Laſter ſinkender Kulturen, eine monſtröſe Ausgeburt der Lüſtern
heit, eine Schandſäule des menſchlichen Namens. Redner gibt
alsdann unter Verleſung zahlreicher Zeugniſſe eine Geſchichte
der Päderaſtie bei den Juden, Athenern, Spartanern, Thebanern,
Mazedoniern, Römern und Germanen. Die Knabenliebe rui-
niert erſtens den Staat, zweitens die Geſellſchaft, drittens die
Familie, viertens die Ehe. räh Sitte und Religion verlangen, daß der 8 175 unnachſichtlich aufrecht erhalten wird.
(Lebh Beifgll im Zentr.)
Abg. v. Kardorff (Rpt)) beſtreitet, daß Krupps Homoſexua

lität erwieſen ſei, und daß er ſich auf Capri habe Vergehen
ſchulden kommen laſſen. Ein Verſtorbener durfte nicht in dieſer
Art in die Debatte gezogen werden. (Bravo rechts.)

Abg. Gothein (Frſ. Vgg.) „tritt für Aufhebung des Paragraphen ein. Jch habe zf Hetition auf Aufforderung des be
rühmten Mediziners Mieculicz unterſchrieben. Wenn man
außerehelichen Geſchlechtsverkehr beſtrafen wollte, dann gebe es
hier im Hauſe wenig Unbeſtrafte. (Große Heiterkeit im ne
Hauſe.) Schon um den erwerbsmäßigen Erpreſſern dieſen
ekelhaften Geſellen, das Handwerk zu legen, muß der Petition
Folge gegeben werden. (Beifall links.)

Abg. v. Vollmar (Soz.): Dem Andenken Krupps geſchieht
kein Gefallen, wenn man ſeinen Fall in Verbindung mit dieſen
Dingen weiter behandelt. Trotz mancher mir unſympathiſchen
Begleiterſcheinungen der homoſerxuellen Agitation bin ich n
reiflicher Erwägung Anhänger der Aufhebung des 8 175, be
trachte die Angelegenheit aber als eine perſönliche und nicht
als eine parteiiſche. (Zuſtimmung bei den Sozialdemokraten.)
Abg. Thiele (Soz.): Jch verſtehe den Kollegen Thaler nid

daß er einen Widerſpruch in meinem Verhalten ſtuden will.
habe doch in der Kommiſſion genau ſo gekämpft, wie jetzt.

Jch nehme an, daß er zuerſt nicht wußte, was er gegen meineDarlegungen ſagen ſollte. Kollege Thaler vermißte den voll
ſtändigen wiſſenſchaftlichen Beweis in meiner Rede, ja hat er
denn irgend etwas Wiſſenſchaftliches vorgebracht? Die Herren
Hirſchfeld, Moll, Krafft-Ebing haben in verſchiedener Hinſicht
ihre Anſichten geändert; gewiß, aber traurig die Bewegung, die
nicht entwickelungsfähig iſt. Die große Menge aller derjenigen,
die gefragt worden ſind, obgleich man vorher ihre Stelluug-
nahme nicht kannte, haben die Petition unterſchrieben. Jn
Bayern, in Hannover iſt während zweier Menſchenalter (1815
dis 1878) der homoſexuelle Verkehr nicht ſtrafbar geweſen, troy-
dem hat ſich dort der homoſexuelle Verkehr durchaus nicht
ſtärker entwickelt, als in anderen deutſchen Staaten. Wenn
das Zentrum ſich hier ſo ſehr gegen die Aufhebung des S 175
ereifert, ſo erinnere ich an den Brief des Biſchofs Haffner e
Mainz, der gegenüber der Straffreiheit anderer ſchwerer ſitt
licher Verfehlungen den S 175 als eine Jnkonſequenz bezeichnet
und ſeine baldige Beſeitigung verlangt.

Man verteidigt hier den F 175 im Jntereſſe der Moral und
des Gemeinwohl., Mit genau denſelben Worten ließen ſich no
heute Hezgn rozeſſe und Jnquiſitionsgerichte verteidigen. St
ſind die Bekämpfer ſolcher Altertümlichkeiten als Zerſtörer der
Sittlichkeit denunziert worden. Wir machen gar kein Hehl
daraus, daß uns als Sozialdemokraten andere Paragraphen
des Strafgeſetzbuches folgenſchwerer, unerträglicher oder ver
hängnisvoller erſcheinen als dieſer. Das kann uns aber nicht
hindern, für ſeine Aufhebung einzutreten. Beifall b. d. Soz.)

Abg. Dr. Thaler (Ztr.) veſtreiter, das Biſchof Haffner An
hänger der Aufhebung des S 175 geweſen ſei: Er habe es nur
inkonſequent gefunden, daß man nicht auch die Homoſernualität
der Frau unter Strafe ſtelle Cachen links) und deshalb den
S 175 als eine Jnkonſequenz bezeichnet.

Abg. v. Kardorff (Rp.). Krupp hatte im Parteienkampfe in
Capri für eine der Gruppe Partei ergriffen und die Wahl eines
neuen Bürgermeiſters durchgeſetzt. Seindem ergoß ſich eine Flut
von Verdächtigungen über ihn. Jch ſtellte feſt. daß der Leiter
der Berliner Sittenpolizei wiederholt erklärt hat, der Name
Krupp ſei ihm nie in dieſem Zuſammenhange genannt worden,
und daß die Leipziger Volkszeitung vor r Zeit die ganze
Verdächtigung Krupp als ein albernes Märchen des Vorwärts
bezeichnet hat, das der Partei nur geſchadet habe. Hört, hört
Weiter habe ich nichts hinzuzufügen. Beifall rechts.)

W n r 3die Leipziger Volkszeitung geſagt hat, einiach nicht wahr.zie 2 ch über die Materie ſelbſt gar

indirekten Beweis dafür antreten werde, daß Biſchof Haffner
nicht für die Aufhebung des S 175 eingetreten ſei, hätte ich mich
gehütet, ihn hier zu erwähnen, denn unſer Urteil über die Not
wendigkeit dieſes geſetzgeberiſchen Vorgehens berg wirklich
nicht von einer Biſchhofs Meinung ab. Ob freilich der Ab-

geordnete D r dem h r x zeinen guten Dienſt erwieſen i Gegenvon „baldiger Beſeitigung wünſchen ließ, weiß ich nicht. (Sehr

n ſhlet die Debatte. Der Autrag auf ue zur
am ießt die e.Tagesordnung wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten

und Freiſinnigen angenommen.
Nächſte Sitzung Dienstag 2 Uhr. r Büſing auf

Aenderung der runde e nng, Wa r ungen,re über den Antrag Kanitz betr Aufhebung der
Zollkredite.

Verantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.
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Zum bevorstehenden UVUmzuge treffen Kuf Kvxahlung ung gegen r ca. 1700 Stückbel mir ein:

Fetzen L. Vichmannm64. 550 Schränke 2 r e ich schon mitu. Vertikows, averxkannt ältestes u. grösstes Waren- u. Nöbel-Haus in Halle a. S. 3 bis 5 Mark Anzahlung.

nur 51 Grosse Ulrichstrasse 51. rKinder- Sportwagen. Eingang Schulstrasse. 6 r in den Kaisersälen. I Mark.

r J T a r d I D W P d
m

G r th öhbeol t 034 t U

I

Wer Nähmaſchinen und Fahr
räder beſonders billig und gut kaufen
will, der wende ſich nur an die Firma

Paul Donner,
erst 13.Nähe d. Apotheke. Nähe d. Apotheke.

Monatliche od. vierteljährliche Raten
zahlungen. Erſatzteile ſowie Re
paraturen prompt und billig.

5

Rabatt
in Marken.

5

Rabatt
in Marken.

7 habe ich grossen Lagerpostent II meu 9 zu billigeten Preisen ausgelegter

Engl. Tüll- Gardinen S Peesin, 2 men 25 an
Kongressstoffe glatt und gestreift, crème u. weiss, Meter von 58 Pf. an

o 8 P ortièrenstoffe in grösster Auswahl, schöne Muster, Meter v. 38 Pt. an

v gar e Spachtel-Vitragen reich gestickt, nur neue Pe er von 1.75 an Ehinesische u
S es 75 w. Spachtel-Rouleauxkanten et creme anders G pr. an Veſcſſt e r n. r.
geh x i Tischdecken 1.95 a pla arantie leb. Ankunft geg. Nachnahmev 2 er in f. Tuch mit eleganten Borduren von J. 99 M. an 1 s 2 u See Frvort,
en SaW J ettdecken nur gute Qualitäten, weiss und bunt von 1.26 M. an TW Garcinenst 25 7 nen 35 Säntlihe Raſchiuen u. Verkzenger ardinenstangen v. 49 P. ar, uggardinen von 90 P. an für Bau Klempnerei, Gas undgeiet i Waſſer-Geſchäft ſind unter günſtigengeh Tülldecken V. 7 Pf. an, Täl--, Läufer l Kowmodendecken von 42 Pf. an Bedingungen an einen, wenn auch un

bemittelten, ſtrebſamen Klempner ab
zutreten. Offerten unter Nr. 394

Jan die Expedition ds. Bl.

Abbruch.
Ranniſcheſtraße 1 ſind Fenſter

Korridorverſch Latten,
Dachziegel, 3 O Mauerſteine,

J 100 Fuhren Bruchſteine, Sand
ſteinſtufen, ein großer Poſten ſehr
s gutes Bauholz, ein großer ſehr gut
erhaltener Torweg, Vrennholz jeden

Reste e en u enorm billig. S

E. Pimthus cRabatt
in Marken. v in Marken.

Geſchäfts- Uebernahme.

h

Sparseiſfenpulver Tag billig zu verkaufen.
Nasb Sinn da h D H v T r r und Sonntag wird bis 10 Uhr verkauft.J Nachbarſchaft zur gefälligen Nachricht, daß mein Sohn Paul Hafermalr ut 187 ne das Viktnalien- GeſchäftJ am heutigen Tage mein ſeit 1871 beſtehendes Sparseife Es hteſtraße 1 am 2

und bitte werte Nachbarſchaft undBarbier und Friſier- Geſchäft
übernommen hat.

Für das mir bisher in ſo reichem Maße entgegengebrachte Vertrauen
beſtens dankend, bitte ich dasſelbe auch auf meinen Sohn gütigſt über
J tragen zu wollen. Hochachtungsvoll

r Berta fafermalz,
Auf obige Anzeige höfl. Bezug nehmend, bitte ich, das meiner Mutter

geſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen, mit der5 Fuſtcherung ſauberſter und aufmerkfamſter Bedienung.

Hochachtungsvoll

Paul Hafermalz, Burgſtraße 4.

Gönner um geneigten Zuſpruch.
Hochachtungsvoll Albert Weber.

Montag, den 3. April 1905
Erfſtes großes Schlachtefeſt.

Große Auswahl
Kaſtenregale, Warenſchränke mit und
ohne Schiebetüren, Fachregale, Laden
tiſche mit und ohne Marmorplatte
ſtets in allen Größen vorrätig, Stand
und Dezimalwagen, Mehlſieb, Kaffee

e brenner, alles ſehr gut erhalten, verv a e S kauft ſehr billig
et

In alen Kolonialwarsn-, Droguen- u. Seffengeschäften zu haben.

K. Friedrich Peileke, Geiſtſtraße 25.J Stoff E. Sage noch nachträglich der Kranken-
z Hoſen, Damenkleidern paſſend, mehrere
000 2

und Sterbekaſſe des Maurer-Gewerks

keter Reſte in allen Farben ſpottbillig. und rege Beteiligung beim Begräbnis
zu Halle a. S. für die Blumenſpende

Hale f. Saale II. Bann Leipzigerſtr. g7. meines verſtorbenen Mannes meinenherzlichſten Dank.

Kaufhaus I. Ranges Kaufhaus I. Ranges.

das Reste für die Wägehe.

7

leichzeitig mache ich auf meinen, der Neuzeit entſprechend eingerichteten
Damen-Friſier-Salon mit elektriſchem Trocken- Apparat aufmerkſam
und bitte um geneigten Zuſpruch.

u Arbeiter- Anzüge Papier- und Pappenabfälſe
S in nur vorzüglicher Ware empfiehlt kaufen jeden Poſten
X W. a. Kyritz, Halle, Trödel 2. C Brauhausſtr. 20.

Halle a. S., den 1. April 1905.
Die tieftrauernde Witwe

m Minna Sondershausen nebſt Kindern.

Auf Abzahlu II Jr z h SJ r ae e
S Anzüge, Paletot 4 Mk. Anzahl o

p C —D a caI Konfirmanden- Anzüge 3 Mk. Anzahlung. J
S i à t 14S Kaaben- Anzüge 1 Mk. Anzahlung. 14 Leipzigerstrasse

S 1. und 2. Ftage. CAbzahlung wöchentlich I Mark. 2S
10 Minnten vom Bahnhof entfernt.

Teppiche, Tischdeckoen,
Gardinen, Portièren,

Federbetten, Kleiderstofte.von S Mk. Anzahlung.

Zimmer

S C Rinrichtungen



Hontour-Jacken

IIIC C
EICl. Laderdosen

2wiru- Hosen

IHaldstof- Hosen

Ktrick-Jackon

r Woston

Hanchestmn Hosen

e I

Bilſigate Bezugequelſe für

3rufS- leidung.
Ihr iftlewringe

tuxkatenr Littu

jocden Tor Fern

erhalten die

villigste

I

Frsour- Jacketts

und

haltbarste
S

Arbeits
Kleidung

e en Geverlſchafts- T

in Zeitzzm Sonntag den 2. t nachmittags 3 im Preußiſchen Hof.
Tagesordnun1. Der Streik der Schuhfabrikarbeiter in n Weißenfels. Ref.: J. Simon,

Vorſitzender des SchuhmacherVerbandes. 2. Diskuſſion. 3. Verſchiedenes.

Zu dieſer hochwichtigen Verſammlung ſind alle Arbeiter u. Arbeiterinnen
dringend eingeladen.

Die Verſammlung beginnt pünktlich. Entree pro Perſon 10 Pf.

Das Gewerkſchaftskartell.

W ZSteinſetzer.
Sonuntag, d. 2. April, nachm. 4 Uhr im Weißen Roß, Geiſtſtr. 5,

Mitglieder VersammI ungTagesordnung1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Verbandsangelegenheiten.
3. Stellungnahme zum Vergnügen.

4. Verſchiedenes. Der Vorstand
Geschàäfts Vebernahme.

Mit Gegenwärtigem zeige ich meiner werten Nachbarſchaft, ſowie allen
Freunden und Bekannten ergebenſt an, daß ich mit dem 1. April die

S e

Rentuonvntion Zur anker
Taubenſtraße Nr. 27

übernehme.
Jndem ich é7 recht re en Beſuch höflichſt bitte, verſichere ich allen

meinen werte äſten, J ich nurgut gepflegte Biere und ſchmackhafteSpeiſen bei au e amſter Bedienung verabreichen werde.

Hochachtend

u Z222 e22 a e
Heute Sonnabend den I. April z

Eröffn Einzelverkaufsröffnung e Einzelverkaufs
der S Jentral Verband der Maurer Hentſchlands.

Radeberger Stroh-
und Fölzhut- Fabrik

Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 20.

Damen Mädchen-, Herren und

Knahben-Strohhüte.

Riesen- Auswahl. W W Billige Preise. I

Anfichtsp oſftkarten
lt i Auswahlembhef en

auie Recterbener

s Nnoehft,A.

rin di dic
Grösstes Gesechäſtsnaus für

09 feine erren- u. Anaben-Moden.

Sdll-—

(Zweigverein Halle a.
Dienstag den 4. April, abends 8 Uhr, in der Moritzhurg, Harz 51

v Mitglieder-Verſammlung. BI
Tagesordnung:1. Vortrag des Reichstags Abgeordneten Sohöpflin, Leipzig.

2. Das Ergebnis der ſtatiſtiſchen Aufnahme betreffs der Abonnenten des Volksblattes
und Mitglieder des Sozialdemokratiſchen Vereins.

3. Gewerkſchaftliches.
4. Verſchiedenes.

Die Kollegen werden erſucht, r zahlreich zu erſcheinen. Der Vorſtand.
eehrten Publikum zur geCrprobies Hustenwittel tälhgen Minelhng daß 8 et den

iſt mein ſelbſtgekochter, ſchwarzer Neutigen Tage da

J h h ſt Pallass 3qhs G eohatohannesheersaſt. e rerKarl Krütgen, ten Kunden nur reelle Ware zu ver
abfolgen. AchtungsvollUniverſal Droguerie. 6 WW Merſeburgerſtraße. Wo Franz Götze,

Speiso- und Snemantotloln

im ganzen und einzeln empfiehlt
Ernst Ronkwitz, Döbris b. Reuden.

NB. Gleichzeitig empfehle hochfeine
ſanre Gurken in Tonnen und einzeln.

Der Obige.
Wohne jetzt Steinweg I8.

A. Knopf, Hebamme.



17 4 ab 10

19 ab 10 Netto

Serie II

e

maarn oder en 30Serie I z oder geſtreifte l5.

F Wwe. Stoffart den h agrie Muſtern.

erren-Anzäge, haltbare

Serie V

e z wentadelloſe Verarbeitung
25 -4 ab 10 Netto

rerbindang- SerieV!

Herren Anzüge, vor

27 ab 10/0 Netto

Jänghings-

Auug

Serie II
r Netto

S e, hab 10 Netto

zügliche Verorbeitung, 30er 4 tie Qualitäten.

Muglngs-
Anrag

Serie III
9 M. Netto

4

vergleichen

o

Qualitäten!

Aſgemeiner Konſum-Verein Halle Trotha

E. C. m. b. H.)

Bilanz für das nur 1904.
AKktiva. Passiva.

.4An aKonto 00 ver Wlkelied, ied.-Anteil-Konto 22 037.
erei-Mobil.-Konto 568.20 Reſervefonds Konto 10 367.-m ndſtücks-Konto 86 35435 Diepoſitionsfonds

odilien-Konto X Konto 745.89Pferde u. Wagen Konto 450. Kautions-Konto 3600.
KohlenKonto 923.31 n Konto 60 000.z dendenKonto 1982.42 editoren-Konto 2755.62enKonto 15 552 33 Reingewinn 66 694.33Sparkaſſen Konto 65 207.45

172 199.84 172 199.84Mitglieder-Bewegung:
Beſtand am Anfang des Geſchäftsjahres 1904 11I06 Mitglieder,
Neueingetreten im Laufe des Geſchäftsjahres 1900 1349

Summa 1255 Mitglieder.
Ausgeſchieden ſind am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1904 62
Beſtand am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1904 1193 Mitglieder.
Die GeſchäftsGuthaben vermehrten ſich i Jahre 1904 um

geſamte Haftſumme vermehrte ſich uDie Haftſumme ſänmtlicher Mitglieder beträgt am Ende des

Jahres 190 29 825Halle Trotha, den 24. März 1905.Algemeiner Konsum- Verein Trotha in Fele- Toinn.

(E. G. m. b.
Der Vorſtand Beige,

„Deutsohe Arzneitaxo,
Der Verein der Apotheker von Halle hat in

Lindenhann, Dobsehnlt,

seiner Sitzung am 28. ds. Mts. beschlossen, von der mit
dem 1. April ds. Js. durch die neue deutsche Arzneitaxe
in Kraft tretenden Hachttaxe vorläufig keinen
Gebrauch zu machen, in der Zuversicht, dass die
Hilfe der nachtdiensttuenden Apotheker für die Folge
nur in äringenden Fällen in Anspruch genommen wird.

Der Verein der Apotheker
von Halle a. S.

Wo g für Holz- und RNotall- Eine größere Wohnung für
I be rbeitang, nur beſte 30 Taler, eine Wohnung für 25 Taler
Qualitäten, n ültan mit allem 8 ubehör zu vermieten beiGou Berginann,

Döſchwitz bei Kretzſchau.per

Riesen-Bazar,
Schmeerstr. I. Ratskellergebäude.

Zum Umzug
Zugroulealx verſtellbar. beſte Qualität 38. 34 v.
ZugrouleaUx verſtellbar, mit S Meſſingrollen 95 v
Gardinenstangen re gen 50, 40, 99 v.
bardinenstangen geſchweift nur 90 f.
Portijèrenstangen 3.00 2.50 w.
Spiegel- und Fenster-Rosetten 20 10, ö v.
Kleiderrechen mit 10, 8, 6, 5, 4, 3 und 2 Haken bis 25 v.

Handtuehhalter und Pansels bis 29 p.
Reſe Woche eine Lori Steingunt erhalten,

nar prima Ware, Kein Ausschuss, an bekannt vwiiligen Proeisen.

Schuſtornister See N.

Kehiung! RKentung!
kinWunderd.20. Jahrhunderts.

die Fhotographie in der grössten Vollendung.

Der grässte
Phono-Kinematograph.

Lebende, ſprechende u. ſingende Photographien

Marktplatz 22.
Eintrittspreis für Erwachſene 20 Pfg.
Eintrittspreis für Kinder 10 Pfg.

Jeden Sonnabend u. Sonntag von 8--11 Uhr abends:
3 Frosse pikante Herren Vorstellung.

Teunnä opusqe a 0] s

X

Pahrrad d nete Ale Parteiſchriften

Senf- u. ffeffergurken

a Pfd. 50 Pfg.
Saure Gurken.

ff. Preißel u. Heidelbeeren

à Pfd. 40 Vfg.
in 1, 2, 5 und 10-Pfd.-Doſen

offeriert A. Trautwein,
Gr. Ulrichstrasse 31.

Oster-düten,
9ster-Sier,
Oster-Aasen,

ff. Konfokte jur dütenfüllung
empfiehlt in größter Auswahl die

Honigkuchen mm

Carl Tornow.,
3uh.: Robert Schirmer.

1. Geſchäft: Leipzigerſtraße 82,3. Seſgeft: van r 45.

Heizkräftige

Briketts
ſind vorrätig

auf Bergwerk Alwiner Ver-
ein bei Bruckdorf, direkt an
der Chauſſee Halle- Schkeuditz

Bahnanſchluß nach Halle und
Gröbers

z v umoland- Fahrräder
Motorräder auf Wunsch auf Flzahlees

Anzablung dei Fabrrädern 20--40 MkZ zahlung 7-10 Mk. monatlich. ar terin

lelern Fabcräder schon von 05
Man verlagge Katalog umsoust.

S Roland- a v ee

Beriag und r die Inſerate veranwortlich: Auguſt Gro h. Den der Halleſchen Genoſenſchafts- Duchdrugerei E. m. S

Zukerweren-Fabrik von

e

h e h

gr S
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r. 79.
Der BergarbeiterDelegiertentag

für Preußen.
B. G. Berlin, 50. März 1905.

Dritter Berhandlungstag.
(Bormittagsſitzung.)

Um die Verhandlungen abzukürzen, wird beſchloſſen, zu jGerhandlungsgegenſtand böchſtens vier Redner L

drei von den chriſtlichen und je einen von den Hirſch-
erſchen und den polniſchen Organiſationen zu Worte

kommen zu laſſen.
a Geſchäftsordnung proteſtiert auf der Straße- Eſſen

Berband) gegen die tendenziöſe Berichterſtattung des
chen Reichs. Es ſei dort im Bericht unterſchlagen, daß

en ſchs Dankbarkeitsrede ſich zuerſt auch vom chriſt-
i Tobeck und Walter gewandt hätten, undder Zwiſchenfäll ſo dargeſtellt, als ob nur Mitglieder des Ver-
bandes See Jmbuſch geſprochen hätten. Jn Wahrheit ſeien
die Verbände hier nicht ſo geſchieden wie Parteien im Parla-
n Sehebrücen (chril) ſtimmt dieſer Feftſell
bittet aber, andererſeits auch nicht zu überſehen, daß die ehe
heit der Chriſtlichen auf dem Standpunkte Jmbuſchs ſtehe.

Vorſitzender Effert wendet ſich o im Vor-

ſind.
ſammenfaſſend bittet Vorſitzender Sachſe um möglichſttn nie Konferenz tritt in die Tagesordnung ein. Die Ab-

ſtimmung über die geſtern beratenen Reſolutionen Kühme betr.
Grubenkontrolle und Effert betr. Arbeiterausſchüſſe werden auf
die Nachmittagsſitzung verſchoben.

Nächſter Punkt der Tagesordnung iſt das
Wagennulleu.

Der Referent Hammacher Mitglied der Siebener- Kommiſſion
für die HirſchDunckerſchen) weiſt die Ungerechtigkeit des Wagen
nullens nach, das ſchuldige und unſchuldige Mitglieder einer
Kameradſchaft gleichmäßig treffe, ſo weit von einer Schuld der
Bergarbeiter an der mehr oder minder hohen Güte des Berg
wo überhaupt die Rede ſein könne. Das Wagennullen be
günſtige Unterſchlagungen der Werksbeamten zeigt Redner
an eigenen Fe in der Unterſuchungskommiſſion.
Schließlich hätten die Arbeiter nicht den mindeſten Grund ſich
durch das Wagennullen etwa 5—6 M. jährlich vom Lohn ent-
e zu laſſen. Genaues über den Umfang des Wagennullens
ei allerdings überhaupt nicht bekannt. Schon deshalb müßten

die Arbeiter Zuziehung ihres Vertrauensmannes zur Förder-
ntrolle verlangen. Daß dieſe Wiegekontrolleure, wie die
n zu befürchten vorgebe, ſozialdemokratiſche Propa

ein würden, verhindere ſchon die Exiſtenz der ver
chiedenen Verbände im Ruhrrevier. Aber freilich ſchrecke den

deutſchen Philiſter noch immer jedes rote Tuch. Redner be
gründet er Reſolution, deren einzelne Beſtimmungen dem
engliſchen Bergrecht entnommen ſind.

Der allgemeine preußiſche Bergarbeiter Kongreß iſt der
Anſicht, daß die Beſtimmungen des S 800 der Novelle zum
Berg nicht in genügender S den Wünſchen der Berg-
arbeiter Rechnung tragen und infolge ihrer teilweiſe unklaren
Formulierung Streitigkeiten vor wie nach als wahrſcheinlich
erſcheinen laſſen. Anderſeits erkennt der Kongreß an, daß
in den Beſtimmungen des Entwurfs ein Fortſchritt gegen
über dem bisherigen Zuſtande zu erblicken iſt. Der Kongreß
iſt jedoch der Anſicht, daß bei Vaxnahme einer Aenderung
leich die Verhältniſſe des Wagennullens ſo zu regeln ſind,
aß Erfahrungen in anderen Ländern und Revieren mit

benutzt werden, um möglichſt dauernde Beſtimmungen zu
chaffen.

Von dieſen Gefſichtspunkten ausgehend erſucht der Kongreß
die hohe Königliche Staatsregierung und das hohe Haus der
Abgeordneten, dem S 8060 der Novelle folgende Faſſung zu
geben
Die per geicteht nach dem Gewichte geför

derter Kohle. Andere Verrechnungsarten ſind nur in Aus-
e iatlen und mit Zuſtimmung des Oberbergamtes ge
tatt

Das Leergewicht und der Rauminhalt jedes Förderwagens
wird vor dem Beginn des Gebrauchs und ſpäter in jedem
Jahre mindeſtens zweimal und nach jeder Reparatur von
neuem arg und am Förderwagen ſelbſt dauernd und
deutlich erſichtlich angebracht.

Der Bergwerksbeſitzer iſt verpflichtet zu geſtatten, daß die
Arbeiter auf ihre Koſten, durch einen von dem ſtändigen Ar

beiter Ausſchuß, oder von der Belegſchaft gewählten Ver-
trauensmann, das Verfahren bei dieſen Feſtſtellungen über
wachen zu laſſen.

Wahlberechtigt ſind ſämtliche an der Kohlengewinnung be
teiligten Hauer und Lehrhauer. Wählbar ſind außer ſämtlichen

oßjährigen Belegſchaftsmitglieder auch Jnvaliden, welcheßee Beleg aft mindeſtens 1 Jahr angehört haben.
Einem Vertrauensmann (Wiegekontrollaur) müſſen alle

Mittel zur Verfügung geſtellt werden, um ihm die Erfüllung
ſeiner Pflichten zu ermöglichen, einſchl. der Mittel zur Prüfung
und Unterſuchung der Wägemaſchinen und r Kontrolle des
Leergewichts der Fördergefäße; auch müſſen alle die Ein
richtungen geſchaffen werden, welche die Durchführung dieſer
Beſtimmungen ohne erhebliche Betriebsſtörungen voraus-

n.
Wiegekontrolleur bleiben alle Rechte als Belegſchafts-

mitglied. Seine Entlaſſung kann, außer in den Fällen des
82 des Allgemeinen Berggeſetzes nur mit Zuſtimmung des
beiterausſchuſſes erfolgen. Verſagt dieſer ſeine Zuſtim-

mung, ſo r Bergwerksunternehmer auf eine ſolchee Serbeewe gericht klagen. Seine Entſcheidung iſt end
iltig.s 7 Arbeitgeber iſt verpflichtet, den vorſchußweiſe

gezahlten Lohn des Kontrolleurs, den an der Kohlen
ewinnung beteiligten Arbeitern bei der Lohnzahlung in
zug zu bringen. gFür unreine Wagen dürfen keine Strafabzüge erfolgen,

es ſei denn ein nachweisbar grobfahrläſſiges oder abſicht
liches Verſchulden des Arbeiters vorhanden. Ein ſolches gilt
nur als ge e m r Fünftel und mehr des Förder-

agens au rgen eVie Strafbeſtunmu gen des Sag d finden auch Anwen-
dung auf die Uebertretung der Beſtimmungen des S 80.
Jm Intereſſe eines möglichſt einſtimmigen Beſchluſſes ſind

an der gedruckten nte folgende kleine Aenderungen in
folge einer Beſprechung mit den Antragſtellern vorgenommenworden. Jn Abſatz 3 on zur Einführung einer anderen Ver
rechnungsart die Zuſtimmung nicht des Oberbergamts ſondern
des Arbeiterausſchuſſes erforderlich ſein.

Der Bergwerksten:s ſoll folgende Faſſung erhalten Herhagl nes
unternehmer iſt verpflichtet, den Arbeitern
Wogen

zu de
öntrolleurs m geſtatten und dieſem den Lohn vorſchuß?

weiſe zu Schließlich ſollen nicht ſämtli jährigengen chaftsmitglieder de Kn h fegte zum
mte des Wagenkontrolleurs wählbar
Der Referent Hammacher bittet, ſich durch die Schwierig-

keit der Frage nicht abſchrecken zu laſſen, ſondern der Geſetzgebung zeigen, wie die Arbeiterſchaft ihre Regelung wünſche.

Eebhafter uEs wird beſchloſſen, die Debatte über das Wagennullen
mit derjenigen über das

Strafweſen
zu verbinden. Jnfolgedeßen erſtattet über letzteren Punkt zu
nächſt das Referat

Joſef Regulski-Bochum (Pole). Er will an einigen Bei
ſpielen nachweiſen, daß die Strafen im Bergbau ſo gablerie
und hoch ſeien, daß die Geſetzgebung eingreifen müſſe. Der
m. leide zunächſt unter direkten, den Geldſtrafen.

Auf der Zeche Konſtantin der Große ſeien in einem Monat
2000 M. Geldſtrafen zage worden. Der Ar werde
nicht nur für eigene Verſehen beſtraft ſondern auch für Ver
ſtötze der Beamten. Redner verlieſt einen Strafzettel, nach
welchem ein Bergmann 1.50 M. Strafe wegen ungebührlichen
Benehmens ſeines Vorgeſetzten zahlen mußte. (Heiterkeit.)
Auf Zeche Königsgrube ſeien einem Bezgmann in der zweiten
Hälfte des vorigen Jahres 40.50 M. an Strafgeldern vom Lohn
a worden, für Dezember allein 18 M. Das müſſe als
ein Raub bezeichnet werden. Wenn jemand ſich nicht zu der
Bergarbeit eigne, ſo wäre es doch richtiger, ihn zu entlaſſen,
ſtatt ihn derartig zu beſtrafen. Zu den direkten Strafen kom
men die indirekten. So habe ein Bergmann für 27 Schichten
86.40 M. zu fordern er habe aber nur 21.62 M. er
halten, die übrigen 49 M. ſeien ihm einbehalten worden. Red-
ner begründet folgende Reſolution:

„Der in Berlin tagende Bergarbeiter Delegierten für
Preußen iſt der Anſicht. daß die im Bergbau gegen die Berg-
arbeiter angewandten Strafen zu hart ſind, ſtets einen Grund
zur Erregung bilden und dringend auf dem Wege der Geſetz
gebung auf ein gerechtes Maß herabgeſetzt werden müſſen.“

Der im laufenden Monat dem preußiſchen Landtag vor-gelegte Eniwurf entſpricht in dem auf dieſe Strafen ſich be
ziehenden S 80 d durchaus nicht den Wünſchen der Berg-
arbeiter. Jnsbeſondere e der Paragraph keine genügenden
Waren der bei der Verhängung von Strafen geübten
Willkür.

Wir erſuchen daher die preußiſche Regierung und die preußi-
ſchen geſetzgebenden Körperſchaften dem S 80 d hinter dem
erſten Satz folgende Faſſung zu geben
„Geldſtrafen dürfen in jedem einzelnen Falle 50 Pfg. nicht
überſchreiten, jedoch können Tätlichkeiten gegen Mitarbeiter,
erhebliche Verſtöße gegen die guten Sitten, ſowie gegen die
zur Aufrechterhaltung der Ordnung des Betriebes, zur Siche-
rung gegen Betriebsgefahren oder zur Durchführung der Be-
ſtimmungen dieſes Geſetzes und der Reichsgewerbeordnung
erlaſſenen Vorſchriften mit Geldſtrafe bis zur Hälfte des
durchſchnittlichen Tagesarbeitsverdienſtes der betreffenden Ar-
beiter belegt werden.

Doch hat bei Verhängung von Strafen, die mehr als eine
Mark betragen, der Arbeiterausſchuß vorher zuzuſtimmen.

Die im Laufe eines Kalendermonats gegen einen Arbeiter
verhängten Geldſtrafen dürfen in ihrem Geſamtbetrage den
einfachen Betrag des durcchfe Tagesverdienſtes der

ahlungsvperiode nicht überſteigen.letztenVas echt des Bergwerksbeſitzere, Schadenerſatz zu fordern,

wird durch dieſe Beſtimmung nicht berührt. Alle Strafgelder
müſſen zum Beſten der Arbeiter des Bergwerks verwendet
werden und fließen in die zu errichtende Unterſtützungskaſſe.

Die Verwaltung der Unterſtützungskaſſe wird entweder vom
Arbeiterausſchuß oder von der aus geheimer Wahl hervor
gegangenen Arbeiter- Kommiſſion beſorgt.

enn die Zechenverwaltungen keine Beiträge leiſten, haben
ſie auch in der Unterſtützungskaſſe kein Verwaltungsrecht; mehr
als die Hälfte Sitze dürfen die Verwaltungen bezw. Beiſitzer
nicht haben, ſelbſt wenn ſie mehr Beiträge zahlen ſollten.

Eine Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben des Vermögens
dieſer Kaſſe iſt alljährlich in einer von dem Oberbergamte vor
geſchriebenen Form aufzuſtellen und dieſem, nachdem ſie vier
Wochen durch Aushang an üblicher ſichtbarer Stelle zur Kennt-
nis der Belegſchaft gebracht iſt, einzureichen.

Jn der Diskuſſion fährt
Kraushaar Steele (A. Verb.) mehrere Fälle an, in denen

Bergarbeitern Strafen bis zu 20 Mk. im Monat auferlegt
worden ſind. Jn einem Falle wurde die Kameradſchaft pro
Mann mit 2 Mk. Strafe belegt aus dem Grunde, weil die An
ordnungen des Morgen und des Mittagsſteigers ſich wider-
ſprachen und die Arbeiter ſich nach den Anordnungen des

dorgenſteigers richteten. Redner tritt für Annahme der Re
ſolution des Referenten ein.

Breidebach-Eiſerfeld (chriſtl.) erklärt, daß auf den Eiſenberg
werken im Siegerland das Wagennullen nicht üblich ſei. Es
werde aber auch dort über zu geringe Berechnung der Förderung
geklagt und eine einheitliche Berechnung gewünſcht. Redner
beantragt, in der Reſolution Hammacher überall hinter Kohle
und Kohlengewinnung zu ſetzen „Mineralien“ und „Mineralien
gewinnung.

Wagner-Eſſen (A. V.) fordert die Beſeitigung des Nullens.
Während auf einigen Gruben nur wenig genullt werde, gehe
man auf andern Gruben beſonders ſcharf mit dem Nullen vor.
Auf der Zeche Herkules würden 5--7 Prozent der geſamten
frörderung genullt, die Arbeiter, welche Beweismaterial dafür
vorbringen wollten, ſeien vor der ſtaatlichen Unterſuchungs
kommſſion nicht zugelaſſen worden, und ſo habe die Kommiſſion
dann feſtgeſtellt, daß höchſtens 2,65 Prozent der Förderung ge-
nullt werde. Redner führt an, daß er beſtraft worden ſei, weil
er einem Beamten einen verächtlichen Blick zugeworfen haben
ſollte. (Heiterkeit.)

Hüſtres-Saargebiet (chriſtl.) lenkt den Blick auf das Straf-
weſen in Lothringen. Wenn dort es einmal zum Ausbruch
kommt, ſoll man ſich nicht wundern. Der Reichskanzler lieſt
doch den Vörwäts und könnte alſo wiſſen, wie es in Lothringen
ausſieht. Redner führt einzelne Fälle von Beſtrafungen an.
55,60 Mk. ſind einem Manne in einem Monat abgezogen (Hört,
hört einem andern für unreines Erz 13,10 Mk. (Bewegung).
Man will dort die Arbeiter verhindern, einer Organiſation an

ugehören. Regierungsbeamte wirken mit, um den Arbeitgeberndie Namen derjenigen mitzuteilen die dem chriſtlichen Gewerk
verein angehören (Hört, hört!). Ich bringe das hier öffentlich
zur Sprache, damit man genau weiß, wen die Verantwortun
trifft, wenn in Lothringen der Karren einmal ſchief geht. (Sehr
richtig.)Abameth Oberſchleſien (Alter Verb.): Jn den Zeitungen
wird behauptet, in Oberſchleſien gäbe es kein Wagennullen.
Das iſt unwahr. Vielfach kommen auch Unterſchleife ſeitens
der Zechenbeamten vor. Unerhört iſt überhaupt dort das Straf
weſen auch v man nicht, wo die Strafgelder hinkommen.
g3 rügen iſt auch die Beſtechlichkeit der Beamten, wodurch die

eute. deren Verwandte ein Huhn oder eine Gans den Be-
amten vom Lande ſenden, bevorzugt werden. (Heiterkeit.) Trotz
alles Ableugnen iſt das Strafweſen und Wagennullen in Ober
ſchleſien im Schwange. (Bravo!)

RoſinskiLeer (Pole): Das Strafweſen ſt vor allem deshalb
pfen, weil es ſich ſtets um doppelte Strafen handelt,

erſtens hat der Mann faſt umſonſt gearbeitet und außerdem

bande angehörten. Wir reichen die Mitgliederli e der Polizeig. Suk

3. Brilage zum Volksblatt.
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muß er noch Strafgeld zahlen. Der Redner eine
Beſtrafungen an, die ſo weit gehen, die

vollſtändig ohne Lohn arbeiten.
Langhorſt-Staßfurt (Alter Verb.): Eine Aufn in den

mitteldeutſchen Revieren zeigt, r auch hier das Wagenn
ehr im Schwange iſt. Namentlich die unteren Beamten ſ

in Strafen d wird ein Druck aufrbeiter geübt, auch auf den ſiskaliſchen Gruben, der Se
ſation, ſpreien dem Verband, nicht anzugehören. Auf
Ludwig II. ſind 1 Dutzend Leute entlaſſen, weil ſie dem Ver

nicht ein die Namen müſſen aber durch eine
den Zechenbeſitzern mitgeteilt worden ſein. Ja, e
einen Unfall werden die betroffenen Arbeiter 1 Mark
ſtraft (Hört, hört!), ſein Werkmeiſter mit 2 Mark. (Die Rede
n Dberbanſen (chriſtl) teilt e gen t des

uſen einen auZeche Levin ein er Arbeiter mit 1.50 e
weil er ohne vorherige Meldung gefehlt habe. den Aus
führungen, daß an den beſtehenden Einrichtungen durch den
vorliegenden Entwurf nichts geändert wird, kann ich mich nicht
ganz einverſtanden erklären. Jch begrüße es udig
Heiterkeit), daß die an nt,ſeitigt werden 53 und daß ein W uch denn a t

und ich hoffe, daß es in Zukunft ganz aufhören wird.
Bravo!

Schiller (H.-D.) führt kraſſe Fälle des Wagennullens an,
ebenſo von Strafen, die bis zu 40 M. in einem at reichen.
Ferner teile ich mit, da ern ſchon einem Kameraden hier
mitgeteilt iſt, falls er Tage wegbleibe, ſei er entlaſſen.
(Pfui) Demſelben iſt auch bereits mitgeteilt, o wo er ſich
bei zwei Betriebsbeamten gemeldet hat, daß er für die n
beiden Schichten bereits mit je 2 M. be iſt. (Hört, hört

Korpus-Bochum (Pole) führt einige e ungerechtfertigter
Strafen an.
Walter Gelſenkirchen (chriſtl.): Jch bin mit dem Re en

einverſtanden, daß die Novelle in Bezug auf das Nullen fo
ſcharf als möglich ſein muß. Unerhört ſind auch die indirekten
Strafen, das ſind Entlaſſungen auf Grund ganz ungenügender
Denunziationen, wie ſie namentlich während des Streiks viel
fach vorgekommen ſind. Das Wagennullen iſt geradezu Be
trug (Sehr richtig), denn man verkauft die Kohlen, für deren
Förderung man dem Arbeiter keinen Lohn gibt. Mir ſind ein
mal von I8 Wagen 17 genullt, am nächſten Tage lieferte ich nur
8 mit ganz reiner Kohle, genullt waren mir davon II.
(Heiterkeit.) Man ſieht, daß die Unzufriedenheit im Ruhrgebiet
nicht ohne Grund war. (Sehr richtig

Brimmer Weißſtein (H.-D.): Das r iſt Betru
8

und es müßte deshalb in die Geſesnovelle ein aufgenomn
men werden Wenn jemand einem anderen etwas ſtieh
er beſtraft werden. Auch der Menſchenhandel müßte
werden: wenn 100 Arbeiter entlaſſen werden, werden t
einen Agenten 200 und 300 andere aus Schleſien geholt. An
das müßte unter Strafe geſtellt ſein. (Bravo

Dziuron Beuthen: Wenn ein Arbeiter alle J
mungen kennen ſollte, könnte er wohl gleich den Doktortitel
erhalten, ſo reichhaltig ſind dieſelben. (Heiterkeit.) Vor der
Beſtrafung müßte auch erſt eine Verwarnung eintreten.

Götte (Verband). Die Pehandlung auf denGruben von Tiſſen iſt übermäßig brutal. Einem Arbeiter auf

Grube de r de S der Vorgeſetzte: „Wäre doch lieber Jhre Hand zum eganLebhaftes Pfui!) J iſt die ans ung
mit ihrem ungeheuerlichen Syſtem von au ichen
Gruben. Auf Grube Concordia ſich be
erſt mittags, weil nachts ſeine Frau ſchwer krank geworden
und er morgens um s Uhr den Arzt holen mußte. Der 7
ſagte ihm, er hätte ſich erſt melden und dann den et
müſſen, und der Mann wurde beſtraft. (Hört, Du unbe
dingt muß der Zuſtand beſeitigt werden, daß Ankläger und
w. Lirield r dändin (Bravo r dinder duy 4ert: Jn Elſaß- gen unterbinde Vereinsgeſetz
jede Organiſation, und die reichsländiſchen Behörden bringen
en Arbeitern nicht einmal das Verſtändnis wie es

ſonſt in den Bundesſtaaten der Fall iſt. Auch die Unternehmer
gehen dort noch ſchärfer gegen die Organiſationen vor, wie
autzerhalb des Reichslandes. Die Mißſtände dort
geworden, daß die Siebener Kommiſſion am Schluſſe der
Tagung noch beſonders Stellung nehmen wird.

Ein Antrag, in der Reſolution Hammacher u „Kohlen“
und „Kohlengewinnung zu ſagen „Mineralien und „Mineralien
ewinnung“ wird angenommen. Dann wird die Kckehngennase über das Wagennullen und ebenſo die Reſolution
egulski über das Strafweſen einſtimmig angenommen.eber den nächſten Punkt der Tagesordnung

Frauen und Kinderarbeit
referiert KrolikBeuthen (Gegenſ. Hilfe): Es t
werden, daß durch die ſoziale Geſetzgeb e
der Frauen und Kinderarbeit beſeitigt ſind, aber viel bleibt
noch zu tun übrig. Freunde der Frauen und Kinderarbeit find
alle diejenigen, die Vorteil davon haben, alſo die Unternehmer.
Redner weiſt auf die Zerſtörung der Familie durch die en
und Kinderarbeit hin. Was iſt mehr wert: ein
e oder die Bereicherung einiger Kapitaliſten Das

erbot der Arbeit der verheirateten Frau in Fabriken und ge
werblichen Anlagen, ein Krebsſchaden der bürgerlichen Geſe
ſchaft, iſt dringend notwendig. Die Frau muß ihrem natür-
lichen Berufe, Gattin, Mutter und Hüterin des r u
ſein, wiedergegeben werden. Beſonders verderblich iſt die Ar
beit der verheirateten und der unverheirateten Frauen

W Jn der h Monarchie waren inwerken, Salinen und Aufbereitungsanſtalten 1902 noch
Arbeiterinnen von 16—21 Jahren und 5000 Arbeiterinnen

21 Jahren beſsäftgt davon im W irk lau
D

z

allein 7900. Jn Oberſchleſien benutzen die Beamten die Ar
beiterinnen als Dienſtperſonal und ſchreiben ihnen für di
Leiſtung zum Schaden der Unternehmer Schichten gut.
höhere Grubenbeamte greifen gern nach dem „Adamsapfel
Geiterkeit). Beſonders gern wählen ſie ihre Liebchen unter den
Bräuten der jungen Leute der Belegſchaft, damit ſie für die
Folgen nicht aufzukommen brauchen. Dieſe argen ſtände

bung oder wenigſtens ſtarke Beſchränkung
gwerken beſeitigt werden.

en un

önnen nur durch Au
der Frauenarbeit auf den
lich muß der Bergmann ſoviel verdienen, da
Kinder nichts dazu zu verdienen brauchen. (Bravol

Nobis Marten (A. V.) beantragt zur Geſchäfts Ordnung
den nächſten Punkt der Reform des Knapp
ſchaftsweſens, abzuſetzen weil er nicht m en
handelt werden könne. Die weitere Be e dieſes
Punktes ſoll in der erweiterten Siebener Kom n vor
bereitet werden.

Sachſe und Effert dieſer Punkt in der n
Seſſion im Landtag behandelt wird und deshalb ſei es
daß die Regierung in großen Zügen wen
Bergarbeiter auf dieſem Gebiet ſchen.

Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte wird der Antrag
abgelehnt.

er Vorſitzende Sachſe bringt folgende Erklärung zur
Kenntnis:

Unterzeichnete erklären, da wir dankbar“ in den Ausführungen da als eſſenß be
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beliebten hochgeschlossenen Blusen-
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Gasihof zu den 3 Königen
Empfehle meine anerkannt vorzügl. Tages Stammgerichte à 30 Pfg.
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t. Günther Psener und Doppel Rräu.
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las enverkau
von Toiletteseifen etc.

Groaser

Halle, Leipzigerstrasse l7.

Sämtliche Seifen garantiert rein, absolut
frei von Soda u- dgl.

Alles tadellos parfümiert, zu ſpottbilligen
noch nie dageweſenen Preiſen, r nur

ſoweit der Vorrat re
Neutrale Lanolin-Fettseife,

3 Stück nur 20 Pfg., große Stücke
Glycerinseife la.,

3 Stck. nur 20 Pfg., große Stücke.
Feine Lilienmilchseife,

3 Stck. nur 35 Pfg.
Feinste Mandelseife,

8 Stck. nur 20 Pfg., große Stücke.
Echte Fichtenteerseife,

8 Stck. nur 25 Pfg.
Feinste Windsorseife,

3 Stck. nur 25 Pfg.
Rasierseife, prima,
3 Stck. nur 20 Pfg.

Hochfeine Patschulij- und Mosehusselfe,

3 Stck. nur 25 Pfg.
Echte Palmitinseife,

3 Stck. nur 45 Pfg.
ochf. Veilchen-Fettseife,

3 Stck. nur 35 Pfa., in eleg. Kart.
Echte Gallseife,

3 Stck. nur 20 Pfg.
Wunderbar duftende Nizza-

Veilchenseife,
6 Stck. in feinem Karton 80 Pfg.

„Trolhetta“ Ia. Fettselfe,
5 große Stücke in Karton 58 Pfg.
Extra la. Blumen-PFettseife,

herrlich im Sczw6 1/4 Pfd. ſchwer,
8 Stück 55 Pfg.

Waldveilchenseife,
wunderbar duftend, 3 Stück 55 Pfg.
Echte Old Brown Violet-Soap

3 Stück in Karton 70 Pfg.
Feinste Blumenseife,

8 Stüd 40 Pfg., in eleganten Karton,
in 5 Gerüchen vorrätig.

Hochfein parfümierte
Ia. prima Rosen-Glycerinseife,

tück, große Stücke, nur 40 Pfg.

Alles MUP in durehaus reoeller Qualität, jedoen v
spottbilligen, noch nie dagewesenen Proisen im

Massenverkauf von Toiletteseifen ete.

cht:

Bay-Rum, Ia. prima,
Flaſche 45 Pfg.

Eau de Chinine,
Flaſche 40 Pfg.

Ia. Franzbranntwein,
Flaſche 45 Pfg.

Prachtvolle Parfüms,
mit Kronenſpritzkorken 20 Pfg. pro

Flaſche, in allen e
Eau de Colo

Flaſche 20 Pfg.Shamp pooins,

Kopfwaſchpulver mit en
parfümiert, 3 Pak. 25 P

Hochf. rFlaſche 80 Pfg.
Mundwasser,äußerſt erfriſchend, Flaſche 40 Pfg.

Fein. Lilienmilch (Lait de Lys)
in weiß, roſa und gelb, Fl. 10

Zahnpasta, 3 Gläſer 55 Pfg.
Bartbindenwasser „lIdeal“

mit Kamm, Flaſche 45 Pfg.
Stangenpomade,

Stange 5 Pfg.
Ia. Birkenkopfwasser

mit Birkenknoſpenbl beretitet,
Flaſche 65 Pfg.
Tannenduft

(Zimmerparfüm),
vorzüglich, Flaſche 55 Pfg.

Klettenwurzelöl,
3 Flaſchen 20 Pfg.

Veilchenbrillantine,
3 Flaſchen 55 Pfg.

Rindermarkpomacde,
Glas 20 Pfg.

Bartwichse, Tube 5 Pfg.
Boroglyzerin Lanolin

Hautcréème,
2 große Tuben 45 Pfg.

Halle a. S., Leipzigerstrasse T.

Magackeſt.

Konfirmations-
Geschenke

in großer Auswahl bei billigſten
Preiſen empfiehlt

Bruno Klinz,
Geldsehmied,

Große Ulrichſtraße Nr. 41.

W 5 Rabatt!mitanseh gestattet

Sochöne, volle Körperformen durch unser
orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt

Idene Medaillen, Paris 1900, Ham-dirgien Berlin 1903, in 6--8 Wochen
Pfund Zunahme, garantiert un-

schädl. Aerztl. empf. Streng reell
kein Sohwindel. ele Danksohreib.
Preis Kart. m. Gebrauchsanweis. 2 Mark.
Postanweisg. od. Nachn. exkl. Porto.

in. Imnstitut
D. Franz Steoinor Co.Reorilin 318, öniggrutaorstrasso 78.

Schulwechſel

hle höflichſt alle

Schulbücher und
chreibhefte.

Max Rorgner,a a. S., Advokatenweg 31.

Neu M ö wo l Gebr.
Stets grge Gelegenheitskäufe zuLeigcichtan en vom ein

ten dis eleganteſten. Als ganz be
onders empfehle Büffetts in großer

swahl von 95 Mark an, Schreib-85 22 Plüſchgarnituren 100
ſeien 50 Vertikow 50lei h 50 Stegtiſche 12 arume Spiegel 40 ganze Wirtſchaft, ſo gearbeitet, 150 .4.

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25 Telephon 2450.

Salon-
Uhr,

halb und en

ſchlagend
ſchöner, voller

von
unter reeller ſchrift-

licher Garantie

o t
verkauft

Herm, Schindler, Ahrmacher,
Gr. Ulrichſtr. 35.

Rabatt in Marken oder bar.

Flechten- Kranke
rhalten und e ereine gen e ans

efreiung der Flechteneän eit, Schuppen, 3 Bartflechte
onſtigen rtnäckigen Ausſchlag.W. S Sommer

Leipzig R. 43, arſtraße
2 bis 3 tüchtige

ZTimemervlegtfeſtellt ein R. Frommann, Göbenſtr. 2.
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8 9 Anzahlung schon von Mark an.

Federbetten eTeppiche, Iischdecken, Gardinen

Portieren, Kleiderstoffe S
Damen- Konfektion

Schuhe, Stiefel, Vhren
e J portwagen. Kinderwagen e S

Paletots,
Konfirmanden- Anzüge

Anzahlung nur J Mark.

Wöchentliche Abzahlung I Mark.re
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Grosse Ulrichstrasse 20

I. Etage.
Mein Wagen ist ohne Firma.

Lieferung nach auswärts
franko.

Handwerkerschüler!
wuxich VOrschriftsmässige

Zeichen und Schreib materialien
kauft man bei

H. Bretschneider,Fernsprecher 831. Steinweg 55/56. Fernsprecher 831.
Filiale: Meteritastrasse 4, schrägüber der Handweorkerschule.



Soehneſſbrator
2.00, 2.50, 2.75 bis 4.75 Mk.

Knartoffeldämpfer
95. 1.30. 1.70 bis 2.225 Mk.

HMandleuehter
10, 20, 25 und 30 Pfg.

Soehwedenständer
30, 35 und 40 Pfg.

Gr

asserkannen
70, 50, 35 und 15 Pfg.

Ein Poſten Wopfdeekel
bis 16 eom Größe nur 5 Pfg.

Wegen bevorſtehender Geſchäftsverlegung nach unſerem Grundſtück Leipzigerſtrane v u ver ewreye

Räumungs- Ausverkauf.

Petrolenmkannen Gewürzsehaufel1 Liter, ganz Emaiklſe. 75 Pfg. bis 1 Mk. 15, 12. 10 und 8 Pfg.

Speiseteller Rierbecher18, 15, 12 und 10 Pfg. weiß oder mit farb. Rand, 10 u. 15 Pfg.
ERmnniälle-Esslöttol Kuaffeesiebe m Auflegen

und 10 Vfg. 10 und 20
Anfertigung emgillierter Tür- und Straßenſchilder in allen Größen.

Feipzigerfraße am Turm.
nur

U h ne

yohug an o

Grudekeszsel Sohmortöpfe
30, 40, 50 und 60 Pfg. 35, 40, 50, 60 und 75 Pa.

Wasserkessel 10 Lit. Jnh. MAasehinentöpke
95 Pfg. 17, 25 und 28 Pfg.

W arrermases mit Konſol Zuckor- und Kaffeebüchsen
40 Pfg. 1 Pfd. 45 Pfg. u. 2 Pfd. 65 Pfg.

Lehrsechaufel Kaffeekannen30 Pfg. 40, 45, 55 und 65 Pfg.

Suppensiebe r35, 40 und 50 Pfg. 50, 40, 80 und 20 Pfg.
Küchensehüsseln r r25, 20, 18 und 15 Pfg.

Deutschlands grösstes S

35 und 40 Pfg.

Speziolitat:; ERinfaehe und elegante e e
zial-

Gescehäft emaillierter aus-
haltungs-Gesdhirro.Mitglied des e

J tW er ert men
8 9

I 8 5 z A l J45e e mee e hl334

Ortskrankenkaſſe

J der Tſſchler ind vereinigten Kaſſen zu Zett.

den 10. April er., abends 8 Uhr im ReſtaurantDa lenbbare u geh
würde nicht ſo viel Aufſehen erregen, als meine abermals herabgeſetzten

Der ſchweren Zeit Rechnung tragend, will i
G neue Frühjahrs Garderobe und ein gemütliches Heim zu ſchaffen.

An und Abzahlungen.

auf Abzahlung
Beachten Sie folgendes äußerſt vorteilhaftes Angebot:

kaufen.

Von 33 Mark Von 4 Mark
Anzahlung

pro Stück an
erhalten Sie ſchon

Tiseb.
t Bettstelle.

Matratze m. Kiss.

Waschtoilette.1 Unterbett.

Kopfkissen.
S 2 Kommoden.

Regulator.
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r Große Alrich

Fregt er

Anzahl. von Mk. J an. Anzahl. von Mk. S an.

Anzahlung
pro Stück an

erhalten Sie ſchon:
1 Spiegelspind.
1 Küchenschrank.
1 Kleiderschrank.
1 Wäscheschrank.

1 Jofa.
1 Chaiselongue.

1 Oberbett.
1 Kinderwagen.
4 Stühle.

Garderobe.
Serie II

Rk. 7 an.
Dawenkleider von Mkär e höchſten Vorteile beim e auf Teilzahlung in

dem neueſten und ernſtu. Kusztattung- Gezchäft

Malle a. S.,
ſtraße 58, I. und II. Etage,

neben Warenhaus Nußbaum.

ugahumgen nach Uebereinkunft.

Ferner mache ich Sie aufmerkſam auf mein reichaſſortiertes Lager inI ger Damen und Kinder-

Damen u n v r

es auch dem armen Mann ermödglichen,
Sie ſparen

Für Mark
Anzahlung
erhalten Sie ſchon:

1 Zimmer.
Für I5 Mark

Anzahlung
2 Zimmer.

Für 25 Mark
Anzahlung

3 Zimmer.
Cleganteste Cinrichtungen

bis 5000 Mark
den bequemſten Teil-

Serie III S.

e

e

e

x

an.

Sonntag den 2. April
Zandonion- Musik.

Anfang 4 Uhr.

Uhren und So dwaren

Abt. groti Gei et
Teilzahlung geſtattet.

Neue Plüſchſofas 55 Mk., großeMuſchelbettſt. m. Matr. 33 Mk. weg.
Aufgabe ſolange Vorrat verk. Spitzess.

Valergehifen ſucht
Sehamann, Seypdlitzſtr. 7.

re ſtattſn en

eingeladen.

faſſung er 2 ehe
abzuſchlie
ſchäftliches.

e
hierdurchwerden die Herren Vertreter der Arbeitgeber und I henmitzneder

Tagesordnung
o re decheh Feriht ener Rechnung. ar a re enehmiguender verthe mit dem Ka enführer und Ka m e
Der Vorſtand. Otto r Be kender.

r Reviſore z Beſchluß

J -—-J„J
Oster-Prämie ſt re

Mitteilung,

ho

unſere Tr
frei ins Haus) zu
billigen Preise von

Ausstattung.

LI Jre C piſ ie ergebene
Neue illustrierte Pracht- Ausgabe

Fritz Reuter g gamtl. Merbe

2 w. v n gebunden, Groß Kexißton Jca. r h ten, mit Jluſtrationen und mit ausführ-
eutſchem Wörterbuch, ersehienen ist und

nunmehr Purrs unſere Haupt-Expe re unſere
ger (auch 7 telephoniſ eſtellung

dem aus
e für beidear Bändse:

zu beziehen Unſer beliebteſter Volksdichter
„Fritz Reuter“

sollte in keinem deutschen Hause tfedlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Fireude, unſeren Leſern
in obigem Angebot eine vollständige ſeiner
Zerke liefern zu Können, die ſich du

vorzüglich gelungene IUnstra-
tionen, guten, klaren Druck und gules Papier ans-
zeichnet und nur durch Herſteſkung von Maſſen Auflagen

zu einem derartig villigen Preise von Mk. 59

ilialen,
1047,

50

T

xu liefern ist.

Diese vollständige, illustrierte
Pracht- Ausgabe ist tatsächlich
als erstklassiq zu bezeichnen

abe raſch

ch umgehendeks versäume niemand n
gfemwplaf zu ſichern,r für ſeinenHausgebrauch, ſei es für Geſchenke jetzt er Witge Ter

derartig vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter“ iſt
ſtets für Jung und Alt ein hübſches Geſchenk. Bei der
enormen Nachfrage, die ſich ſchon jetzt zeigt, dürfte dieſe Aus

vergiffen ſein und ſpäter nicht mehr alle Wünſche
ofort erledigt werden können.

nach auswärts gegen Einſendung von
Pestelng gen Ja 3.50 und z Sia Porto M

0 Ffſg. Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme
unter Zuſchlag von weiteren 25 Bſg.

Am Platze in der:

Volksbuchhandlung u. Verlag des Volksblattes
Harz 42/43.

Zu beziehen durch

n Samtliche Parteiſchriften W
Die Volksbuchhandlung, Geiſtſtraße 21.

Beriag und ſr die Ynſerate verantwertich: Auguſt GSro Den der Haleſchen Geweſſenſchaft Buchdruäerei (S. G. m. d. Hale a. S.
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